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Die Finanzen des Reiches
Nach einer Zeitungsnotiz ſoll der Staats

ſekretär Sydow entſetzt geweſen ſein, als er ent
deckte, daß die Puten auf die fünfte Milliarde
los marſchiert. Dieſe Nachricht iſt gewiß unrichtig,
denn der Unterſtaatsſekretär Sydow im Reichspoſt
amt hat lange genng an dem Reichshaushalte mit
gearbeitet, um zu wiſſen, daß die Schuld nicht nur
ſchon 4 Milliarden beträgt, daß der Etat für 1908
ſchon eine neue Viertelmilliarde Anleihe vorſieht und
daß bei der Fortführung der bisherigen Wirtſchaft
in wenigen Jahren die fünfte Milliarde voll ſein
muß. Er wird wohl die Verantwortung ſeines
neuen Amtes, je mehr er die Finanzverhältniſſe des
Reiches kennen lernt, deſto ſchwerer fühlen.

Und wahrlich, der Anfang iſt für ihn nicht er
freulich.

Der Abſchluß der Einnahmen des Jahres
1907 iſt recht ſchlecht. Sie ergeben zwar ein Mehr
gegen den Etat von 6,3 Millionen, aber darin
ſtecken diejenigen Zollbeträge, die dem Fonds für
die Witwen und Waiſenverſorgung zugute kommen;
wahrſcheinlich wird für den Reichshaushalt eine
nicht unerhebliche Mindereinnahme ſich ergeben.

Die Ausgaben werden aber erhebliche Uber
ſchreitungen bringen. Die Betriebsausgaben der
Eiſenbahn und der Poſt ſind ſehr ſtark geſtiegen
und bei Militär und Marine werden ſich auch er
hebliche Steigerungen bei der Natkuralverpflegung
und ſonſt infolge der allgemeinen Teuerung ergeben.
Das bedeutet daß die Sdie Bundesſtaaten d

zu Zahlen h
im Jahre 1909 zu zahlende Schuld an Matrikular
beiträgen.

Das Jahr 1907 wird außerdem noch einen er
heblichen Fehlbetrag haben.

Das Jahr 1908 erfordert nach dem Etat etwa
100 Millionen ungedeckte Matrikularbeiträge, eigent
lich waren es 124 Millionen, aber den für die ge
ſetzliche Schuldentilgung vorgeſehenen Betrag von
24 Millionen hat man geſtrichen. Die Erhöhung
der Beamtenbeſoldungen, die ja für das ganze Jahr
1908 gewährt werden ſoll, wird etwa 80 Millionen
betragen, das Erfordernis wird ſich alſo ziemlich
200 Millionen nähern. Dieſer ganze Betrag fällt
auf die ungedeckten Matrikularbeiträge, denn die
ſogenannte Fin anzreform, d. h. die Steuer
erhöhung kann erſt im Jahre 1909, vielleicht auch
nicht einmal vom 1. April an, wirkſam werden, da
der Reichstag früheſtens im Anfang des Jahres
1909 zum Beſchluß kommen kann.

Nach den Ergebniſſen des Jahres 1907 und der
ganzen ungünſtigen Wirtſchaftslage iſt nicht anzu
nehmen, daß der EinnahmeEtat von 1908 über
ſchritten wird, eher das Gegenteil, und die Über
ſchreitung des Ausgabe-Etats iſt nicht ausgeſchloſſen.

Am Schluſſe des Jahres 1908 werden alſo die
Bundesſtaaten mit weit mehr als 200
Millionen rückſtändiger Matrikularbei
träge belaſtet ſein, die zu zahlen ihnen recht
ſchwer fallen wird. Das Jahr 1908 wird auch eine
Vermehrung der konſolidierten Schuld von einer
Viertelmilliarde gebracht haben.

Für 1908 würde man alſo wenn es keine
ungedeckten Matrikularbeiträge haben ſoll etwa
200 Millionen Mark neue Steuern nötig gehabt
haben, für 1909 wird aber dieſe Summe, ſonſt
gleichbleibende Verhältniſſe angenommen, nicht
ausreichen, wenn man mit der üblichen
Vermehruug der Ausgaben für Heer und
Marine rechnen muß. Kann nicht mit dieſer
Gewohnheit gebrochen werden, ſo haben wir mit
einer Steigerung der Steuern immer
wieder zu rechnen.

Das Jahr 1909 wird aber auch noch zu rechnen
haben mit dem Ausfall von 35 Millionen
Zückerſteuer die bekanntlich etwa um dieſen
Betrag ermäßigt werden ſoll ferner wird wohl die

wit neuesten Marktnotierungen.
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offiziere kommen.
Dann ſteht in Ausſicht die Einführung der Be

amtenverſicherung und der Witwen und Waiſen
verſorgung und die allmähliche Erſchöpfung des
Jnvalidenfonds. Die Schuldzinſen ſind geſtiegen.

Kurz, man wird für nahe Zeit ſchon mit einer
Steigerung der Steuern nicht bloß um 100, ſondern
um 300 400 Millionen zu rechnen haben. Und
dabei kommt noch in Betracht, daß wahrſcheinlich
jedes Jahr noch etwa 100 Millionen Anleihen für
Heer und Marine werden gemacht werden, deren
Zinſen wieder den ordentlichen Etat belaſten.

Hieraus iſt erſichtlich, daß es ſich nicht eben darum
handelt, wieder einige neue Steuern auszuklügeln
oder alte zu erhöhen, ſondern um eine wirkliche
Finanzreform und zwar eine, die nicht, wie die
früheren Stengelſchen Reformen nur beabſichtigten,
die Bundesſtaaten von Matrikularbeiträgen möglichſt
befreien ſoll, ſondern die das ganze Finanz-
weſen, Einnahmen und ganz beſonders auch
Ausgaben, betrifft und wahrſcheinlich auch nicht
ohne Bedeutung für die Finanzen der Bundes
ſtaaten bleibt.

Die größte Schwierigkeit liegt aber in der durch
aus notwendigen Beſchränkung der Aus gaben
für Militär und Marine, die ja bei weitem den
größten Teil der Reichsausgaben ausmachen. Die
Schwierigkeit iſt um ſo größer, weil die Steigerung
zum guten Teil auf der ſtets wachſenden Teuerung
aller Bedarfsartikel, Wohnung, Kleidung, Futter der

erde c. zu einem andern Teile darauf beruht,
Daß die Sechnik ſowohl ar die Lendarmee als ar
für die Marine fortwährend neue, ſehr koſtſpielig
durchzuführende Erfindungen und Verbeſſerungen
bringt. Verbeſſerungen für die Armee, Radfahrer,
Luftſchiffe, Automobile, Verbeſſerungen der Feuer
waffen, für die Marine verbeſſerte Schiffsmaſchinen,
wirkſamere und ſchwere Geſchütze, infolge davon
Verſtärkung der Panzerung, Vergrößerung der Schiffe,
Unterſeeboote c. Von 1900 bis 1908 ſind die
ordentlichen Ausgaben für Heer und Marine von
754 auf 1055 Millionen, die außerordentlichen von
68 auf 146 Millionen gewachſen, beide zuſammen
alſo um etwa 350 Millionen in 8 Jahren.

Hier iſt die außerordentlich ſchwierige Frage, ſelbſt
verſtändlich nicht vom Schatzſekretär, ſondern vom
Reichskanzler und Bundesrat zu erörtern, wie die
Machtintereſſen Deutſchlands mit ſeinen finanziellen
Intereſſen in Einklang zu bringen ſind; unberück
ſichtigt können die letzteren ſicher nicht bleiben die
Finanzkraft ſpielt ja auch eine ſehr große Rolle nicht
blos im Falle eines Krieges, ſondern auch im An
ſehen einer Nation bei andern Völkern. Für die
Stellung Deutſchlands iſt es nicht gleichgültig, daß
es nicht blos außer Stande iſt, alle Ausgaben für
die Wehrkraft aus laufenden Einnahmen zu decken,
ſondern dafür allmählich nahezu 4 Milliarden Schulden
gemacht hat und den ordentlichen Etat des Jahres
1908 nicht decken kann, während England alle Aus
gaben, auch alle großen Schiffsbauten und Rüſtungen,
durch die ordentlichen Ausgaben deckt, im Jahre 1907
außerdem große Summen der alten Schuld getilgt
und noch 100 Millionen Mark übrig gehabt hat.

Es iſtunmöglich, immer wieder Steuer Erhöhungen
vorzunehmen, ſchließlich verſagt die Steuerkraft des
Volkes

Aus dem MarokkoWeißbuch.
Wie bereits gemeldet, hat der Staatsſekretär des

Auswärtigen Amts dem Reichstage ein umfangreiches
Weißbüch über die marokkaniſchen Verwicklungen zu
gehen laſſen. Die Aktenſtücke umfaſſen die Vorgänge
vom September 1906 bis zum April des laufenden
Jahres.

Die Darſtellung beginnt mit dem Vorgehen gegen
Raiſuli und der franzöſiſchſpaniſchen Flottendemon
ſtration. Kapitel II behandelt die Ermordung des
Arztes Mauchamp in Marrakeſch und die darauf

Erhöhung der Löhne der Soldaten und der Unter folgende Beſetzung von Udjida durch die Franzoſen,
Kapitel III die Maßnahmen zur Unterdrückung des
Waffenſchmuggels. Die Ereigniſſe, die zu dem Vor
gehen der Franzoſen in Caſablanca führten, werden
in Kapitel IV. behandelt, welches auch die Rück
wirkung dieſes Vorgehens auf andere marokkaniſche
Plätze und die Verhandlungen über eine proviſoriſche
Polizei im Herbſt vorigen Jahres umfaßt. Einige
der wichtigſten hierher gehörigen Aktenſtücke ſind
bereits früher bekannt gegeben worden.

Kapitel V bringt die Aktenſtücke über die An
rufung der Kaiſerlichen Regierung durch
die beiden Sultane. Der deutſche Geſandte
berichtete am I8. Januar 1908: „Unter dem 16.
Januar meldet mir Konſul Neudörfer folgende Be
ſtellung des Miniſters des Außern Abdelkerim ben
Sliman: „Seine Scherifiſche Majeſtät der Sultan
habe unter Berufung auf die von Seiner Majeſtät
dem Käiſer in Tanger abgegebenen Er
klärungen der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß
das befreundete Deutſche Reich nunmehr
gegen das die AlgecirasAkte verletzende Vordringen
der Franzoſen in Marokko Einſpruch erheben werde.
Es entzieht ſich zurzeit meiner Kenntnis, was dieſe
überraſchende Wendung veranlaßt hat, nachdem noch
vor wenigen Tagen den Nötabeln der Schweſterſtädte
Rabat und Sale im Namen des Sulktans erklärt
worden war, man erwarte von ihnen, daß ſie ſich
nicht widerſetzen würden, falls der Machſen ſich ge
nötigt ſehen ſollte, franzöſiſchen Schutz in Anſpruch
zu nehmen.“ Am gleichen Tage meldete der Ge
ſandte: „Nachdem Mulah Abdul Aſis ſich an mich

t hat, um gegen die franzöſiſche Jnvaſion
die Jntervention der deutſchen Regierung zu erbitten,
fragt nunmehr auch Mulay Hafid durch unſern
Vizekonſul in Safft an, ob das Vordringen der
Franzoſen in das Innere durch ein Mandat der
Mächte insbeſondere Deutſchlands ſanktioniert
ſei. Er bittet, dafür einzutreten, daß Frankreich ſich
in den Thronſtreit nicht einmiſchen möge, da dieſer
eine innere Angelegenheit Marokkos ſei.“ Darauf
ergeht am 21. Januar nachſtehender Erlaß des
Staatsſekretärs v. Schoen nach Tanger: „Euer
Hochwohlgeboren bitte ich, ſowohl an Abdul Aſis
als an Mulay Hafid kunlichſt auf dem gleichen
Wege, auf dem die Beſtellungen an Sie gekommen
waren folgende Antwort gelangen zu laſſen
„Wiederholt und auf das beſtimmteſte habe die fran
zöſiſche Regierung noch neuerdings der Kaiſerlichen
Regierung verſichert, daß ſie bei ihrem Vorgehen in
Marokko ſich ſtreng im Rahmen der AlgecirasAkte
halten werde. Wenn die marokkaniſche Regierung aber
glaube beweiſen zu können, daß das franzöſiſche Vor
gehen die Akte verletze, ſo ſtehe es ihr frei, ſich des
wegen an die ſämtlichen Unterzeichner der Akte zuwenden,

die ja ihre Vertreter in Tanger hätten. Deutſchland
könne, nachdem die Akte in Kraft getreten ſei, in
der Sache nicht wohl mehr allein etwas tun. Die
Kaiſerliche Regierung werde indes nicht unterlaſſen,
die ihr marokkaniſcherſeits geäußerten Wünſche ohne
Verzug zur Kenntnis der franzöſiſchen Regierung
zu bringen.“ Euer Hochwohlgeboren wollen dem
Vorſtehenden in der für Abdul Aſis beſtimmten
Antwort noch einem Satz in dem Sinne hinzufügen,
daß wir nach verſchiedenen Vorgängen der letzten
Zeit hätten annehmen müſſen, daß das Vorgehen
der franzöſiſchen Truppen im Einvernehmen mit dem
Sultan geſchehe.“

Politische Cebersicht.
England. Dem Lok Anz.“ wird aus London ge

meldet: General Baden-Powell erklärte in einer
Anſprache an die Offiziere und Unteroffiziere
derterritoriaglen Armee in Newcaſtle, England
drohedieGefahrdergnvaſtionvondeutſchland.
Dies ſei der natürkiche Feind Englands, da England ſeine
köloniale Ausdehnung verhindere. Deutſchland verhalte
ſich zu England wie das alte Rom zu Karthago. Von
Hamburg könnten 120000 Mann in 30 Stunden eingeſchifft
werden. Die Flotte würde nichts niltzen, da die deutſche
Flotte ſtark genug ſei, um die Meerenge von Dover zu



ſperren. Die Armee würde dieſe Jnvaſion nur verhindern
können wenn ſie gut ausgebildet ſei. Der BadenPowell
iſt auch nur General geworden, weil er im Burenkriege das
Neſt Mafeking gegen die mit viel Ungeſchick die Belagerung
betreibenden Buüren gehalten hat. Bei ſeinen Soldaten iſt
BadenPowell als Spaßmacher ſehr beliebt. Wir entſinnen
uns noch, wie von ihm nach Beendigung des Burenkrieges
erzählt wurde, er habe zu Johannesburg in einer Winkel
ſchenke zum Gaudium ſeiner Tommies“ vor dieſen getanzt
und geſungen. Baden-Powells Außerungen würde man
alſo wohl kaum tragiſch nehmen dürfen, wenn er nicht eben
das ausſpräche, was viele Engländer im Geheimen denken.

Ziederlande. Bezüglich der Tragweite des
Nordſee- Abkommens für Holland erklärte am Freitag in der Zweiten Kammer der Miniſter
des Außern in Beantwortung einer an ihn ergangenen
Anfrage, daß dieſes Abkommen durch das von allen
Kontrahenten lebhaft empfundene Bedürfnis veranlaßt ſei,
dem Mißtrauen, das einige Küſtenſtaaten der Nordſee
gegen einander hegen, ein Ende zut machen und ſo die
politiſche Atmoſphäre zu reinigen. Die niederländiſche
Regierung habe eigene Jntereſſen nur zur Geltung gebracht,
um eine Garantie dagegen zu haben, daß ſie in irgendwelche
Komplikationen hineingezogen werde. Das Abkommen
ſolle als allgemeine Richtlinie für eine freundſchaftliche
Politik zwiſchen den Küſtenſtaaten dienen. Es ſei
keine Formel des ewigen Friedensund dürfe auf dem Gebiete der natio-nalen Verteidigung nicht zum dolc e
far niente führen. Es erkenne im Gegenteil
die Pflichten der Niederlande zur Aufrechterhaltung ihrer
Unabhängigkeit an. Die Niederlande könnten im euro
päiſchen Konzert nicht die erſte Geige ſpielen, aber die
Regierung mache ſich deswegen nicht zum Vertreter einer
Politik der Neutralität.

Portugal, Jn der portugieſiſchen Deputierten
kammer, die am Sonnabend zuſammentrat, hielt der
Vorſitzende Libanio Gomes eine Trauerrede für den er
mordeten König und den Kronprinzen. Eine Kommiſſion
wurde damit beauftragt, dem Könige und der königlichen
Familie das Beileid des Hauſes zum Ausdruck zu
bringen. Die Sitzung wurde darauf zum Zeichen der
Trauer geſchloſſen.

Türkei. Aus Mazedonien melden türkiſche
Blätter, daß zwiſchen türkiſchen Truppen und einer
bulgariſchen Bande unter dem Chef Velko in Skantſchentepe
im Verwaltungsbezirke Köprülü ein Zuſammenſtoß ſtatt
gefunden habe, wobei der Bandenchef und drei Komitatſchis
getötet worden ſeien.

Bulgarien. Der bulgariſche Miniſterpräſident
Malinow hielt am Sonntag in Varna vor einer großen
Verſammlung eine Rede, in der er in bezug auf die
äußere Politik erklärte, daß die Regierung mit großer
Aufmerkſamkeit der Entwicklung der mazedoniſchen
Frage folge und keine Gelegenheit vorübergehen laſſe, um
darauf hinzuweiſen, daß dieſe Frage auch eine
bulgariſche Frage ſei, und daß bei ihrer Löſung
die Stimme Bulgariens nicht unbeachtet bleiben dürfe
Heute mehr denn je müſſe Bulgarien der Türkei und
Europa gegenüber den Beweis liefern, daß ſein haupt
ſächlichſtes Jntereſſe an der Frage ſich auf die Beſſerung
der Lage der Chriſten in Mazedonien erſtreckt. Da auch
die Reformbewegung dieſem Ziele zuſtrebe, ſo werde ihr
Bulgarien ſeinen Beiſtand leiſten. Die wirtſchaftlichen
Intereſſen des Fürſtentums forderten gebieteriſch den
weiteren Ausbau des Eiſenbahnnetzes auf der
Balkanhalbinſel, insbeſondere den Anſchluß der bul
gariſchen an die türkiſchen Eiſenbahnlinien.

Gr en Merkwürdige Nachrichten kommen
von der indiſchen Nordweſtgrenze. Aus dem Kriege gegen
den Stamm der Mohmands ſcheint ſich ein ſolcher gegen
das Afghanenvolk entwickelt zu haben, und England würde
damit trotz des mit Rußland abgeſchloſſenen überein
kommens vor gewaltige Schwierigkeiten geſtellt ſein, die zu
löſen es noch größerer Kraftanſtrengungen bedürfen würde
als in früheren Afghanenkriegen. Noch am Donnerstag
voriger Woche hatte im Unterhaus in Beantwortung
einer Anfrage Unterſtaatsſekretär Hobhouſe verſichert, der
Emir vou Afghaniſtan habe Maßnahmen getroffen, um
ſeine Untertanen an der Unterſtützung der aufſtändiſchen
Mohmands zu verhindern dieſe Maßnahmen hätten das
gewünſchte Ergebnis gehabt. Um ſo überraſchender müſſen
jetzt folgeride Meldungen klingen Peſchawar, 2. Mai.
General Willcocks befindet ſich auf dem Vormarſch,
um die Leitung der Operationen beim Khaibar-
Paß zu übernehmen. Die bei Landi-Khotal ſtehenden Vor
poſten haben bereits vom Feinde Feuer bekommen.
Simla, 3. Mai. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Eine Streitmacht von13000 bis 20000Afghanen
überſchritt Freitag Nacht in zwei Abteilungen
die afghaniſche Grenze Die größere und zugleich
beſſer bewaffnete marſchierte auf LandiKothal, die andere
unter dem Befehl von Sufiſahib nach dem oberen Bazartal.
Den Sonnabend über konnte man den Feind deutlich weſt
lich von LandiKhotal ſehen. Sonnabend nacht unternahm
er einen Hauptangriff auf das Blockhaus von
Michni Kandach und machte bis 8 Uhr morgens ver
zweifelte Anſtrengungen es einzunehmen. Dies gelang
ihm aber nicht, und die Garniſon erlitt nur geringe Ver
luſte. Jn der vergangenen Nacht bemühte ſich
der Feind ſtändig, die Karawanſerei einzu
nehmen, das heftige Feuer aus dem Blockhaus vereitelte
jedoch auch hier ſeinen Verſuch. Jetzt haben ſich die Af
ghanen nach dem Süden zurückgezogen. Jnzwiſchen haben
die Häuptlinge der Zakkakhels, die jüngſt Unruhen hervor
riefen, dem Oberſt Rooskeppel, dem Offizier der Khaibar
Region, ihre Dienſte angeboten. Jn Landi-Khotal wird
berichtet, daß ſich keine Afridis mit Sufiſahib ver
einigt haben. General Willcocks hat mit der dritten Bri
gade, mit acht Kanonen und einer Schwadron Kavallerie
heute Landi Khotal erreicht. Auf den Hügeln ſieht
man wenige Feinde, wenige Schüſſe werden abgefeuert.
An der Mohmand- Grenze iſt alles ruhig. Simla,
3. Mai. Obwohl die Nachrichten von der
Grenze hier einer ſtrengen Zenſur unterworfen werden,
erfährt man von umfang reichen Truppen
bewegungen in Nordindien. Die Beſtimmungs-
order der Truppen wird geheim gehalten. Es herrſcht
ſtarke Erregung. London, 4. Mai. Wie ein hieſiges
Blatt aus Simla meldet, beſteht ſeit dem Angriff
auf Landi-Khotal in Wahrheit ein inoffi
zieller Kriegmit Afghaniſtan. Der Feind umfaßt
auch die Miliz, welche die erſte Reſerve der regulären
Armee bildet. Alles Gerede, daß der Ein ir oder
der Oberbefehlshaber der Truppen Sirbar Naſr-

Ullklah-Chan ein Verbot an die Afghanen erlaſſen
hätte, Feindſeligkeiten zu unternehmen,
iſt vollkommen falſch. Kein derartiges Verbot
iſt ergangen. Es iſt bekannt, daß afghaniſche Beamte
verſchiedener Grade den Mullahs bei der Organiſation
Einfalls in das unter engliſcher Kontrolle ſtehende Gebiet
hilfreiche Hand geleiſtet haben.

Marokko An Nachrichten aus Marokko ſind am
Sonnabend und Sonntag nur zwei Telegramme des
Admirals Philibert eingegangen. Erſtens tele
graphierte dieſer, daß am 3. Mat die Truppen des Machſen
Safft ohne Zwiſchenfall wieder beſetzt haben. Zweitens
übermittelte Admiral Philibert eine Depeſche des franzö
ſiſchen Konſuls in Caſablanca mit der Meldung, daß nach
den Mitteilungen der Eingeborenen Mulay Haſid von den
Beni Skaren überfallen worden ſei und mit etwa dreißig
Reitern in der Richtung nach Mekines geflohen ſei.
Der Verſuch, Fez wiederzuerobern, iſt Abdul
Aſis ſchlecht bekommen. Die von Tanger nach Fez
abgegangene Mahalla des Sultans Abdul
Aſis iſt, wie der Korreſpondent der „Kölniſchen Zeitung
aus Tanger drahtet, angegriffen und geſchlagen
worden. Bei der von Tanger abgegangenen Mahalla
deſertierten viele Soldaten. Die Scherifen von Waſan
forderten die Stämme am Wege nach Fez auf, vorzurücken
und den Truppen des Sultans Abdul Aſis, die nach Fez
marſchieren ſollten, Widerſtand entgegenzuſetzen

Aegypten. Wie aus Kairo das „Reuterſche Bureau
meldet, iſt der ſtellvertretende Jnſpektor der
Blauen Nil-Provinz, Scott Moncrieff, von
einem Scheik, der ſich ſelbſt zum Propheten ausgerufen hatte,
ermordet worden. Der Scheik hatte etwa 150 alte
Derwiſche um ſich verſammelt und in der Nacht zum Sonn
abend die unter dem Befehl des Diſtriktskommandeurs
DickinſonBeiſtehenden Truppen angegriffen, die zur Wieder
herſtellung der Ruhe eingetroffen waren. Eine Ober
rumpelung des Lagers wurde abgeſchlagen. 35 Derwiſche
wurden dabei getötet. Auf engliſcher Seite fielen zwei ein
geborene Offiziere, der Major Logan und der Kommandeur
DickinſonBei wurden verwundet.

Perſten. Die Lage wird hier mit jedem Tage troſtloſer.
Unter der Leitung des Khan Mahmed-Kuli und anderer
Führer haben ſich, wie aus Tiflis gemeldet wird, an der
perſiſchen Grenze vielköpfige Banden gebildet, die täglich
Verſtärkungen erhalten. Eine ruſſiſche Strafabteilung be
findet ſich zwiſchen Priſchib und Beljaguwar. Der Vize
gouverneur und der Chef des kaukaſiſchen Grenzbezirks ſind
nach Beljaguwar abgereiſt. Aus den Städten Khoi, Sal-
mas und Urmia wird gemeldet, daß am 28. April Kurden
zahlreiche Dörfer der Umgegend zerſtört, über
2000 Perſonen getötet und das Eigentum und Vieh
der Bewohner geraubt haben. Sie bedrohen jetzt die ge
nannten drei Städte. Auch in Azerbaigan ſind Unruhen
ausgebrochen, welche Verluſte an Menſchenleben und Eigen
tum im Gefolge hatten. Jm Grenzorte Maranda ver
wehrte die Bevölkerung dem neuen Gouverneur das Be
treten der Stadt; es kam zu einem Handgemenge mit dem
Gouverneur, wobei einige Perſonen getötet und verwundet
wurden. Aus Urmia wird nach Petersburg vom 29. April
gemeldet, daß die an der Grenze des Dolabezirks ſtehenden
Kurden der Bevölkerung vorſchlugen, in türkiſchellntertanen
ſchaft zu treten und daß ſie im Weigerungsfalle mit neuen
überfällen drohten. Einige Dörfer erklärten ſich zu dem
verlangten Schritte bereit, andere weigerten ſich und rüſten

e e chen Behörden entſandten
n250 Jnfanteriſten und 60 Reiter dem bedrohten Bezirk zur

Hilfe Das Kommando über die Grengzfeſtung Tſchiarik
und die Bewachung der Straße Urmia--Salmas wurde dem
Kurden Bek Schekak Symko übertragen, der als ein An
hänger der Türken gilt. Symko, der mit 600 Reitern er
ſchien, vertrieb e Amtsvorgänger Jsmail Aga.

Nordamerika. Das Plenum des amerikani-
ſchen Senats hat den Ankauf von eigenen Ge
bäuden für die amerikaniſche Botſchaften im
Auslande abgelehnt; die Mehrheit verlangt, daß man
altch fernerhin bei der republikaniſchen Einfachheit verbleibe.

Wieder eine Ohrfeige für Rooſevelt!
Südamerika. Eine Revolution in Peru iſt

wieder einmal ausgebrochen. Die Bewegung nahm ihren
Ausgang in der Umgebung von Lima. Die Aufſtändiſchen
durchſchnitten die Drähte der elektriſchen Leitung in Lima
und bemächtigten ſich eines Eiſenbahnzuges. Es wurden
unverzüglich Truppen gegen ſie aufgeboten. Nach einer
offiziöſen Meldung aus Lima iſt die dort ausgebrochene
revolutionäre Bewegung von Regierungstruppen unter
drückt worden. Die Aufſtändiſchen flohen ins Jnnere.
Lima iſt von den Truppen beſetzt. Nach einem bei der Deut
ſchen Überſeeiſchen Bank in Berlin vorliegenden Kabeltele
gramm aus Lima geben die politiſchen Verhältniſſe Perus
zu Beſorgniſſen gegenwärtig keine Veranlaſſung.

Deutschland.Berlin, 5. Mai. Aus Santa Maurga wird be
richtet: Montag früh lief, begleitet von den anderen
deutſchen Schiffen und den griechiſchen Torpedo
booten, die „Hohenzollern“ in den hieſigen Hafen
ein. Die Behörden begrüßten den Deutſchen
Kaiſer. Hierauf nahm die „Hohenzollern“ Profeſſor
Dörpfeld an Bord und trat eine Kreuzfahrt um die
Jnſel an.

Die Hochzeit des Prinzen Auguſt
Wilhelm von Preußen), des vierten Sohnes
des Kaiſerpaares, mit der Prinzeſſin Alexandra
Viktoria zu Schleswig Holſtein wird, wie der „Berl.
Lok.Anz.“ meldet, im Herbſt dieſes Jahres ſtatt
finden. Als Hochzeitstag iſt der 22. Oktober, der
Geburtstag der Kaiſerin, in Ausſicht genommen.
Prinz Auguſt Wilhelm ſteht im 22. Lebensjahre,
während ſeine Braut in dieſem Monat ihr 21. Lebens
jahr vollendet hat. Für das junge Paar wird die
Villa Liegnitz umgebaut und erweitert.

(Reichskanzler Fürſt v. Bülow) hat
am Montag Venedig verlaſſen.

(MilitäriſchePerſonalien.) v. Weſtern
hagen, Generalmajor und Kommandeur der 1.
GardeInfanterieBrigade und beauftragt mit Wahr
nehmung der Geſchäfte der Kommandantur von
Potsdam, iſt zum Generalleutnant befördert und
zum Kommandeur der 37. Diviſton ernannt. von

Plüskow, Oberſt und Flügeladjutant des Kaiſers,
Kommandeur des Kaiſer Alexander Garde Grenadier
regiments Nr. unter Belaſſung in dem Verhältnis
als Flügeladjutant, mit der Führung des I. Garde
JnfanterieBrigade und gleichzeitig mit Wahrnehmung
der Geſchäfte der Kommandantur von Potsdam be
auftragt. Graf v. Bünau, Generalmajor und Jn
ſpekteur der Jäger und Schützen und beauftragt mit
der Führung des Kommandos des Reitenden Feld
jägerkorps, v. Jacobi, Generalmajor, General
a la suite des Kaiſers und Militärbevollmächtigter
am Kaiſerlich ruſſiſchen Hofe, ſind zu Generalleut
nants befördert. Frhr. v. Steinäcker, General
major und Kommandant von Poſen, iſt der Charakter
als Generalleutnant verliehen. Frhr. v. Maltzahn,
Generalmajor und Kommandeur der 8. Kavallerie
brigade, und Rocholl, Generalmajor und Kom
mandeur der 18. Kavalleriebrigade, ſind zur Dis-
poſition geſtellt.

S (um die Diſſerenzen zwiſchen der
Regierung und dem Zentrum) wird ſich, wie
der „Kreuzzeitung“ von zuverläſſiger Seite berichtet
wird, der Vatikan nicht kümmern und abſolut
neutral bleiben.
neuer Beweis für die Tatſache, daß Pius X. ein
wirklicher „religiöſer Papſt“ iſt, d. h. ſein Augen
merk auf die kirchlichen Fragen konzentriert und
einer Einmiſchung in politiſche und diplomatiſche
Händel abhold iſt.“

Vermischtes.
(Zu dem Familiendramqg) auf Schloß Budden

burg wird jetzt mitgeteilt, daß die Ehe äußerlich glücklich
ſchien, das Verhältnis zwiſchen den Ehegatten ſich aber
durch die Eiferſucht der Frau von Ruexleben mit der
Zeit verſchlechtert habe. An dem Unglückstage hatte Herr
v. Ruexleben einen Freund in Bulden beſucht. Seine Frau
wollte ihn begleiten, was er jedoch ſchroff ablehnte. Ueber
die Einzelheiten der unſeligen Tat berichtet der „Berl. Lok.
Anz. folgendes Jm Ankleidezimmer der Frau v. Ruexleben
muß es, als ihr Gatte gegen 1 Uhr nachts nach Hauſe ge
kommen war, zu einer furchtbaren Szene zwiſchen den Ehe
leuten gekommen ſein. Anſcheinend hatte ſie ſchon lange
den Entſchluß gefaßt, dem unhaltbaren Zuſtande gewaltſam
ein Ende zu machen. Die Mordwaffe iſt eine Browning
piſtole. Zeugen ſind bei dem letzten Vorgang nach 1 Uhr
nachts nicht zugegen geweſen. Der in einem Zimmer an
der anderen Seite des Korridors ſchlafende Vetter des Herrn
v. Ruexleben, Herr v. Poſeck wurde durch das Knallen der
Schüſſe und die Hilferufe des Herrn von Ruexleben aus dem
Schlaf erweckt. Er ſprang auf den Korridor; hier wankte
ihm der Verwundete entgegen und fiel ihm mit dem Rufe
in die Arme: „Das Weib hat n er

en e e ei enden im ch met en n e e e an e e
Als dieſer gegen 32 Uhr morgens anlangte, war Herr vo

Ruexleben ſchon tot. Er war eine halbe Stunde, nachdem
er die Schüſſe erhalten hatte, an Verblutung geſtorben.
Während man ſich in einem Zimmer um ihn bemühte,
feuerte Frau von Ruexleben in ihrem Zimmer zwei Schüſſe
mit der gleichen Waſſe gegen ſich ab. Der Arzt begab ſich
ſofort zu der Schwerverletzten, ſah aber bald, daß er nichts
mehr ausrichten könne. Die beiden Schüſſe waren unter
halb des Herzens eingedrungen und am Rücken herausge
kommen, und hatten zahlreiche edle Teile verletzt. Dem
Arzt hatte die Täterin geſtanden, es ſei ihre Abſicht
geweſen, den Gatten zu erſchießen. Die beiden
tödlichen Schüſſe hatten den Freiherrn von vorn getroffen
Bemerkenswert iſt, daß Herr von Ruexleben kurze Zeit vor
der Kataſtrophe ſein Teſtament geſchrieben und durchaus
formgerecht abgefaßt hat. Es ſcheint, als ob Herr von
Ruexleben von Todesahnungen erfüllt war, denn ein Satz
darin lautet: „Man weiß nicht, was kommen kann.“ Die
Beerdigung des Frhrn. v. Rüexleben ſoll an dieſem Diens
tag nachmittag im Erbbegräbnis auf Schloß Buddenburg
ſtattfinden. Die Gattin des Erſchoſſenen iſt infolge der
ſchweren Verletzungen am Sonntag früh geſtorben.

(Einbruchsdiebſtahl.) Jn der Nacht zum
Donnerstag wurde im Kontor der Lampenfabrik von F. F.
A. Schulze, Fehrbellinerſtr. 47 in Berlin der Geldſchrank
erbrochen und daraus 25000 Mk. 15000 Mk. in bar ſo
wie 10000 Mk. in Schecks und Wechſeln geſtohlen. Der
Täter hatte die Schlüſſel zu den Fabrikräumen aus der un
bewachten Portierloge geholt.

Reklameteil.
ch habe eine gute, liehe Hama!

Die gibt mir abends beim Schlafengehen keine Bon
bons, ſondern zwei Fays ächte Sodener Mineral
Paſtillen; und geh ich zur Schule, dann bekomm
ich immer gleich ſechs Stück, damit ich mich nicht er
kälte. Und ich bin auch nie krank und Mama ſagt,
daran wären nur Fays ächte Sodener ſchuld. Man
kauft für 85 Pfennig die Schachtel in jeder Apotheke,
Drogerie und Mineralwaſſerhandlung, weiſe aber
jedwede Nachahmung mit Entſchiedenheit zurück.

e

O

Dem Forſchungsgeiſte deutſcher Chemiker haben wir ſehr
viele Annehmlichkeiten des modernen Lebens zu danken.
Auch auf dem Gebiete der künſtlichen Riechſtoffe haben fie
bedeutendes geleiſtet. So wurde das Vanillin, das
riechende Prinzip der VanilleSchoten, zuerſt künſtlich von
Tiemann aus dem Coniferin hergeſtellt, doch heute arbeitet
man nach viel vorteilhafteren Verfahren, welche ſämtlich
patentiert ſind. Mit Hilfe des Vanillinzuckers, wel
cher zuerſt von Dr. Oetker (bekannt durch Dr. Oetker's
Backpulver) dem großen Publikum zugängig gemacht wurde,

kann heute jeder ſeine Milch und Mehlſpeiſen mit dem köſt
lichen VanilleAroma verſehen. So hat Dr. Oetker durch
ſeinen Vanillinzucker dem Vanillin ein großes Abſatzgebiet
eröffnet und auch dadurch der chemiſchen Induſtrie einen
großen Dienſt geleiftet.

In dieſer Neutralität liege „ein
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Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Bekanntmachung.
Jm 2., 3. und 4. Quartale des Kalender

jahres 1908 werden ſeitens der ſtaatlichen

e Bee für den RegierungsMerſeburg Prüfungen von Hufvuf allen die Wäſche angreifenden Beſtandtetlen;

umgehende Nachahmungen zerfetzen die Wäſche!

Zu haben bei den Firmen Adler-Drogerie Wilhelm Kieslich, Central-Drogerie Rich. Kupper,
NeumarktDrogerie Herm. Emannel.

Kkulkheater NIBrseburſ,

„Reichskrone“,
Freitag den S. Mai 1908:

Gaſtſpiel des Naumburger Stadttheater Enſembles

Direktion: N. G m t h ev.
Senſationelle Novität!

Nur einmalige Aufführung.

in geltsner Fuull!
Senſationelles Schauſpiel in 4 Aufzügen von E. Morton und J. F. Gunniver.

Seine Majeſtät der Kaiſer wohnte mit großem Gefolge der 150. Aufführung im
Berliner Zentraltheater bei.

Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Mleiss mer (Inh. Frahnert), kl. Ritterſtraße 2.

bezirk
ſchieden abgehalten werden

am 15. Juni
am 14. September und
am 14. Dezember.

Die Prüfungen finden in Merſeburg
in der Hufbeſchlaglehrſchmiede des Kreiſes

Werſeburg, Hirtenſtraße 12, ſtatt und be
ginnen 9 Uhr vormittags.

Wer zur Prüfung zugelaſſen werden
will, muß das 19. Lebensjahr vollendet
und mindeſtens die letzten 3 Monate vor
der Meldung zur Prüfung im Bezirke der
Prüfungskommiſſion ſich aufgehalten haben.
Prüflinge, welche die Prüfung nicht be
ſtanden haben, dürfen erſt nach Ablauf von
6 Monaten zu einer neuen Prüfung zuge
laſſen werden.

Die Meldungen ſind an den Vorſitzenden
der Prüfungskommiſſion, Veterinärrat Dr.
Feliſch in Merſeburg, mindeſtens 4 Wochen
vor der Prüfung zu richten, es ſind ihnen
der Betrag der Prüfungsgebühr, ein Ge
burtsſchein und etwaige Zeugniſſe über die
erlangte techniſche Ausbildung beizufügen.
Gleichzeitig iſt die Erklärung abzugeben,
daß ſich der Meldende innerhalb der ketzten
6 Monate nicht erfolglos einer Hufbe
ſchlagsprüfung unterzogen hat. Die Ein
berufung der Prüflinge erfolgt durch den
Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion.

Jn Ausnahmefällen kann der Vor-
ſitzende auch ſpäter eingehende Meldungen
noch berückſichtigen.

Die Prüfüungsgebühr beträgt 10 Mark,
falls fie mit der Poſt eingeſandt wird, ſind
5 Pf. Beſtellgeld beizufügen. Die Prüfungs
gebühr iſt verfallen, wenn der Prüfling
vhne genügende Entſchuldigung im Termine
nicht erſcheint, oder die Prüfung nicht be
ſteht.

Bei nachgewieſener Bedürftigkeit darf
die Gebühr ganz oder teilweiſe erlaſſen
werden.

Zur Prüfung hat der Prüfling ein
Rinnenmeſſer und einen Unterhauer mitzu
bringen.

Merſeburg, den 26. April 1908.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Frhr. v. d. Recke.
Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden

feſtgeſtellten Haushaltsplan werden mit
Genehmigung der Aufſichtsbehörde für
1908 an Gemeindeſteuern erhoben
160 Proz. Zuſchlag zur Staatseinkommen

ſteuer und zu den fingkerten Normal
ſteuerſätzen,

185 Proz. der Grund, Gebäude und Ge
werbeſteiter,

50 Proz. Zuſchlag zur Betriebsſteuer.
Merſeburg, den 3. Mai 1908.

Der Magiſtrat.
Der Fabrikbeſitzer Herr Otto Stewich

hierſelbſt beabſichtigt auf ſeinem Grundſtück
Karlſtraße 33 in einem im Garten dieſes
Grundſtückes zu errichtenden Schmiede
gebäude einen Hebelhammer anzulegen.
Dies Vorhaben wird gemäß S 16 und 17
der Reichsgewerbe Ordnung zur öffentlichen
Kenntnis gebracht mit der Aufforderung,
etwaige Einwendungen gegen die Anlage
binnen 14 Tagen bei der unterzeichneten
Behörde ſchriftlich in zwei Exemplaren oderf
zu Protokoll anzubringen. Nach Ablau
dieſer Friſt können Einwendungen in dieſem
Verfahren nicht mehr angebracht werden.
Die Beſchreibungen, Zeichnungen und Pläne
liegen während der Dienſtſtunden in unſerm
Steuerbureau, Rathaus 2 Treppen, zur
Einſicht aus.

Zur mündlichen Verhandlung der recht
zeitig erhobenen Einwendungen iſt Termin auf
Sonnabend den 283. Mai 1908,

mittags 12 Uhr,
im untern Rathausſaale vor dem Beige
ordneten Dr. Haacke anberaumt. Der
Unternehmer der Anlage ſowie die etwa
Widerſprechenden werden zu dieſem Termin
mit der Verwarnung geladen, das im Fall
ihres Ausbleibens gleichwohl mit der Er
örterung der Einwendungen vorgegangen
werden wird.

Merſeburg, den 2. Mai 1908.
Der Magiſtrat.

Jn das Handelsregiſter B Nr. 7 betr.
die Magdeburger Privatbank, Zweig
niederlaſſung Merſeburg, iſt heute einge
tragen Die in der GeneralVerſammlung
beſchloſſene Erhöhung des Grundkapitals
um 5 000000 Mk. iſt erfolgt. Das Grund
kapital beträgt jetzt 32600000 Mk. (16000

nhaberaktien zu je 1500 Mk. und 8600
nhaberaktien zu je 1000 Mk.) Der 8 5

Abſatz 1 des Geſellſchaftsvertrages iſt ent
ſprechend der Erhöhung des Grundkapitals
geändert. Der Bankdirektor Julius
Lewandowsky zu Hamburg iſt zum Vor
ftandsmitgliede beſtellt

Merſeburg, den 29. April 1908.
Königliches Amtsgericht. Abt. 4.

c cFür ſofort oder ſpäter Wohnung, be
ehend aus 2 Stuben, Schlafzimmer und

che nebſt Zubehör, geſucht. Offerten
unter M S0O an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ganz verkehrt! Der Fortſchritt ſch

Senſationelle Novität!

geritfen. Fort mit dem alten Kram in
Nachahmungen gehört nach wie vor die Palme des Sieges „Ding an ſich.

Läft nich

wäſcht, bleicht

Pruchtvolle Neuheiten
in großer Auswahl

Woll-Mousseline und Mousseline-
Imitat.

Kanten und Borduvrenstofe für Kleider
nd BlusenBilligste Preise.

Theodor Freytag,

die Rumpelkamme

Rossmaarkt
w. I.

jaschen Sie noch
nach Grossmußters Methode

t und hat auch auf dem Gebiete der Hauswäſche eine Umwälzung hervor
r Trotz neidiſcher KonkurrenzManbver, trotz geringwertiger

Patentiert in allen Kulturſtagten.
ſpart an Geld, Zeit und Arbeitdesinfiziert und

Frei von
Patent

ch

Nachlaß Auktion.

Sonnabend den 9 d. M,,
von vorm. 9 Uhr an,

ſollen im Reſtaurant „Zur guten Quelle
Saalſtraße 14 verſchiedene Nachlaßgegen
ſtände, als:

1 Schreibſekretär, 1 Kommode mit
Glasaufſatz; 1 Büffettſchrank,
großer Kleiderſchraunk, 1Schlaf-
ſofa, Tiſche, Stühle, 2 Wettſtellen
mit Zubehör, 1 Waſchmaſchine,
1 Zringmaſchine, Waſchgefäße,
1 Soreibtiſchſeſſek, 1 Reitbock,
1 Bogelbauer, Klaſſiker und
dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlüng
verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. Mai 1908.

Wwanegverstelgerung.
den 6.

vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel

1 Slüſchſofa, Spiegel u. Schränk

Berger-Milch gchokolace

BERGER POESSEI&

Concoordia
Cölnische Lebens Versicherungs- Gesellschaft

Gegründet 1853.

Grundkapital: 30 Millionen Mark.
Weltpolice. Vn am

Nähere Auskunft erteilt Kostenlos:

G. Brüggmann, Merseburg, Branhausstrasse,

ittwo

chen, 1 gr.

I Schreibſekr
andere Möbel.

Sfeilerſ e 1Sofa, I Vertikow,

Merſeburg, den 5. Mai 1908.
Girosse, Gerichtsvollzieher

aaacaAacveeei zum I. 10. 08 od. früherDu Vermieten herrſchaftl. 3, 4, od. n

m. v. Nebengel. Näh. Unteraitenburg 13

fechtbarkKeit.

ai er.

Wäſcheſekretär, 1

etär und verſch.

mieten und 1. Juli
Eine kleine Wohnung, 32 Taler, u ver

zu beziehen
Saalſtraße 3.

Fried, M. Kunth. iſt zu vermieten

Nöhliertos Immer mit Kabinett

zu vermieten

TeeAuf Antrag der Erben des am 30. Juni
1907 in Naundorf verſtorbenen Siedemeiſters
a. D. Karl Wackernagel ſollen die in
Naundorf belegenen, im Grundbuche von
Naundorf Band 1 Blatt Nr. 30, zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Siedemeiſters Karl Wadker
nagel zu Körbisdorf eingetragenen Grundſtücke

a) Wohnhaus mit Hofraum, unvermeſſen,
Bauergut Nr. 12 mit einem jährlichen
Gebäudeſteuernutzungswerte von 135 Mk.
Gebäudeſteuerrolle Nr. 15,
Kartenblatt 1, Parzelle 83, Garten in
Größe von 32 a 90 qm mit einem jähr
lichen Reinertrage von 5,16 Talern
am 20. Mai 1908,
nachmittags 4 Uhr,

durch das unterzelchnete Gericht im Ködel-
peterſchen Gaſthofe in Naundorf verſteigert
werden.

Merſeburg, den 27. März 1908.
Königliches Amtsgericht.

Gut möbliertes Zimmer
S per 15. Mai zu vermieten

Breiteſtraße 8.
Ein möbliertes Zimmer

ev. Stube mit Kammer, ſofort oder ſpäter,
M auch unmöbliert, zu vermieten. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Aſr ſetenMöbl. Zimmer e
Möbl. Zimmer mit Penſion

Weißenfelſerſtr. 27.
möblierte oder teilweiſeoder 2möblierte

Zimmer
zum 1. Juli zu mieten geſucht. Nähe der
Papierfabrik bevorzugt. Gefl. Angebote mit
Preis erbeten unt. VI B. a. d. Exped. d. Bl.
2090 Ztr. gute mehlreiche
Speiſe- und Saatkartoſſeln
pro Ztr. 3 Mk. frei Haus verkauft

Louis Rühlemann,
Schmaleſtr. 28it. Markttags auf dem Roßmarkt
Bei größerer Abnahme (10 Zentner) Ztr.

von 2,90 Mark an.

lrenbeinFeife
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Sctagzmarde. Ciefarg

Die T svorteſhafteste

Nachahmungen weiſe man zurück.
Zu haben bei:

Otto AIbert. Vrau Aug. Berger
Otto Classe. Carl Rekardt.

Carl RIkner Ww. Gustav Fuss.
Theodor Funke. Curt Hörichs-

Carl Hennieke.
Fr. Franz Herrfurth.
BVduavrd Kämmerer.

Wilhelm Kötteritzseh.
Gustav Köppe. Carl Kundt.

Marie Lotzing.
Paul Näther Nacht. ſeh. Ort-

mann. Theodor Stieber
Alfred Staake. Carl Schmidt.
Wilh. Schumann. Ad. Sehäter.

Robert Sehulze.
Richard Schurig. C. Teuber.,

tto Teichmannm,
Gustav Traxdorf.

Friederike verw. Vogel.
Emil Wolf. Anton Welzel.Hermann Wengzel,

Richard Selmar

aufseherVadrimn und n

Gotthardtftr. 34.



Butter billiger.
Täglich friſch eintreffend:

aller feinſte Löberitz Stück 68 Pfg.,
allerfeinſte Siberbach“ Stück 66 Pfg.
feine Gutsbutter Stück 65 Pfg.
ütto 6ottschall, Rarkt 19.
Ziehung am 45. Mai

I 37.Mecklenburgische
Pferde

zu B
1210 Gewinne

S

fürJ Lose a I M, o
Worlo urd Gewinntiste 20 Pf. extra

durch das General-Debit
M. C. Kröger, Rostock
und alle durch Plalkcate kenntliche

Verkaufsstellen.

ln Merseburg zu haben:
Rich. Selmar, Zig. Gesech.

Empfehle dem geehrten Publikum meine
neuaufgeſtellte

Wäscherolle
neuester Konstruktion

zur gefälligen Benutzung.
E. Götze, Sixtiber

WS Se

Se e

Verzinkte
kannn ich in Meer ſo billig wie nie

zuvor abgeben. Es iſt daher jedem Intereſſen ten
zu empfehlen, ſeinen Bedarf bei mir zu decken.

Otto Bretschneider,
EiſenwarenHandlg, kl. Ritterſtr.

Geſchäftsühernahme.

Mit dem heutigen Tage über
nehme ich das Reſtaurant

„Hohenzollern“,
Teichſtraße.

W Einen angenehmen Aufenthalt,
ſowie flotte Bedienung und Verab
reichung guter Speiſen und Ge
tränke zuſichernd, empfehle ich mich
der geehrten Einwohnerſchaft von
Merſeburg und Umgegend.

l PreiseGaſtwirt.

Donnerstag den 7. Mati,
abends 9 Uhr,

findet in der „Goldenen Kugel ein

WVortrag
äher die Gewerk

chaftsbewegung

(Referent: Gewerkſchaſtsſekretär r.
Baldrusoh-Erfurt) ſtatt.

Freunde der Sache ſind willkommen.

Moelodija,
Sonnabend den 9. Mai abends 8 Uhr

Familien- Abend
mit Tanz ehen

im Kaffeehaus Meuſchaat,
Unſere Gäſte ſind höflichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Schuhmacher Merſeburg.
Mittwoch den 6. Mai abends 8 Uhr

in der „KaiſerWilſelms Halle
öffentliche Verſammlung.

Die Jnnung iſt hierzu eingeladen Um zahlreiches Erſcheinen bittet der Einberufer.

für Architektur
W. Rokumne, Architekt,

Bern N. 4,. OhauSSeestrass e 42.
Anfertigung von Entwürfen für Hochbauten, Facaden, Interieur,
stat. Berechnungen, Villen, Wohnhauser, Geschaäfts- etc. Bauten

Nahere Auskunft erseburg, Lindenstr. 49, I.

S
S

See 7t r

Gesetzlichn geschützt.

Beſter und bequemſter Stiefel für Hnaben und Mädchen.
Vernunftgemäß praktiſch, haltbar, kleidſam.

In grosser Kuswahl und villigem Preise
zu haben beiPaul Exnoer, Rossmarkt 2.

e Se Stadiſpartaſſe in Lancha Unſtrnt verzinſt die
Einlagen mit dreieinhalb vom Hundert und vom Tage der

Einzahlung ab bis zum Tage der Rückzahlung.

ſtellt ein

euteSchlachtefeſt.

Drei Schwüne.
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Zur guten Quelle.
Heute Mittwoch Schlachtefeſt

Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

O. a eDonnerstag
a hausſchlachtene Burſt.
Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

Donnerstag abend empfiehlt

Kaldaunen
KRob. Reichhardt.

W äſche zum Waſchen und Plätten
wird angenommen
Gotthardtſtraße 36 I.

Daſelbſt Schlaftelle frei.
wird tagsüber in gute PflegeKind genommen.

Offerten unter „Kind“ a. d. Exped. d. Bl.

LehrlingsGeſuch.
Sohn rechtlicher Eltern mit guter Schul

bildung findet unter günſtigen Bedingungen
ſofort Aufnahme als Lehrlirg. Meldungen
unter Vorlegung letzter Schulzeugniſſe und
Bücher Weißenfelſerftratze 18, Kontor
Vorderhaus, erbeten. Gebr. Wirth

Ein zuverläſſiger
Hausburſche

Neters Bectauraton.

wird geſucht in der
Buchdruckerei von Th. Rössner,

Oelgrube 9.
ordenll. Geſchirrführer

Carl Ulrich jun-
Wirtschafterin,

ältere mit prima Zeugniſſen, wünſcht
Stellung bei beſſerem Herrn zum I. Juli
oder früher. Offerten unter 4 100
poſtlagernd Merſeburg.

Das beste Fahrrad J Die feinste Marke!
„Wunderbar“ „Grössteleichter Lauf VerbreitungAdlerwerke vorm. Heinrich Klever A. Frankfurt a. I.

Viele höchste Auszeichnungen. Staatswedaillen ete.
Grand Prix Internationale Ausstellung Mailand 1906.

Vertreter G. Schwenciler, Larlstrasse,
VFahrrad-Handlung,

P

El Fahrräder
sind unbedingt die besten und trotzdem
ausser ordentlich billig. Haben Sie Be-

d darf in Fahrrädern u. Fahrradbestand-
teilen, so fordern Sie meinen Hauptkatalog,
der Ihnen Kostenlos zugestelſt wird, derselbe bietet
reichhaltige Auswahl be aſlerbilligster Preisstellung.

M
ha W ll-Präfungen

nach den Vorſchriften der Prov. Land und StädteFeuerſozietät führt gewiſſenhaft aus

R. Heteaseholdkt, Dachdeckermeister,
Lindenſtraßze 1.

Geprüft von der Gewerbe- Akademie Arnſtadt.

Fesonders Miſiges Angebot für dehneiderinnen

in Tüll, Val.-Spachtelspitzen, Tressen, Borden,
Stickereien und Spachteleinsätzen,

nur beſte Qualitäten, empfiehlt ſo lange Vorrat reicht, zum Teil für die Hälfte
des Wertpreiſes

A. Günther, Markt 29.

WWeſchäftigung

Junges Mdchen ſucht in der
SvSehneiderei als Hilfe

Offerten unter
Exped. d. Bl. niederzulegen

T unges Mädchen mit guter Schulbildung S

als lernende Verkäuferin
gegen monatliche Entſchädigung ſofort ge
ſucht. Marie Nüller Nacht.

l. Ritterſtr.

Tüchtige Verkäuferin
und Lernende

ſofort geſucht. Carl Stürzebecher

Junge Mädchen
aus guter Familie, welche Luſt haben das
feine Putzfach zu erlernen, werden ſofort
angenommen.
Marie Müller Nacht. kl. Ritterſtr.

Ein ehrliches
ordentliches Mädchen,

auch kinderlieb, wird ſofort geſucht.
Frau. Hoffmann, Meuſchauerſtr Baugeſch

Suche ſoſort oder 15. Mai ein ordent
liches anſtändiges

Dienstmädchen
Halleſcheſtr 22 (26).

Kräftiges ſauberes Mädchen als

Auf wartung
für den ganzen Tag per 15. Mai gegen

ten Lohn geſuchtu Allteruraße 11, im Laden.

Mädchen alsJungesAnuſwartung
zum 15. Mai geſucht Sberaltenburg 3.

Großer gelber Zughnnd
entlaufen. Gegen gute Belohnung abzit
geben bei Böhme, Benndorf b. Körbisdorf

Vor Ankauf wird gewarnt.
Werſeburger G

bfahrt d. Züge v.

Merſeburg nach an
S v.

Hierzu eine Beilage,
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Zu den Landtagswahlen.
Juni Wahlkreiſe Calbe -Aſchersleben-

ſchlo

daten für die Landtagswahlen aufzuſtellen.
Im Wahlkreiſe Mühlhauſen Langen

falza Weißenſee haben die National
lüberalen den früheren preußiſchen Handelsminiſter
Mölker und den Archivdirektor Dr. Winter
Magdeburg als Kandidaten in Ausſicht genommen.
Für die Konſervativen kandidieren drei Mitbe
werber, kroßdem Freiherr v. Zedlitz nun definitiv
verzichtet hat. Er telegraphierte nämlich unterm
29. v. Mts. an den Führer der Könſervativen im
Kreiſe Weißenſee, Herrn v. Nobbe-Niedertopfſtedt:
„Verzichte zugunſten v. Hagkes. Gegen Särges
kandidieren.“ In einer daraufhin veranſtalteten Ver
trauensmänner- Verſammlung des Weißenſeer Kreiſes,
wo Herr v. Zedlitz großen Anhäng hatte, iſt er nun
endgültig fallen gelaſſen worden und für ihn tat
ſächlich Herr Oberſt a. D. v. Hagke nominiert.
Die Mählhauſer Konſervativen halten aber an der
Kandidatur Saärges feſt, ſo daß es alſo, da Abg,
Klemin wieder aufgeſtellt iſt, bei drei konſervativen
Kandidaten bleibt

Deutschland.
(Gegen den Fürſten Eulenburg) iſt

am Sonnabend von der Staatsanwaltſchaft das
bereits angekündigte zweite Strafverfahren
wegen Verleitung zum Meineide eingeleitet worden.
Jn Starnberg ſind nach dem „Hämb. Fremdenbl.“
vier belaſtende eigenhändige Briefe des
Fürſten beſchlagnahmt worden. Nach dem
„Bayheriſchen Kurier“ jſt die Aufregung in Starn
berg wegen der Eulenburg-Affäre ſehr groß.
Niemand zweifelt, daß Fiſcher Ernſt vor dem
Münchener Gericht die volle Wahrheit ausgeſagt
re Ernſt ſelbſt ſoll erklärt haben, er könnte noch

ar d e ere Perſonen namhaſt machen, die dem Fürſtene

erklärt, daß gewiſſe Perſönlichkeiten ähnliche Er
fahrungen mit dem Fürſten Eulenburg gemacht haben,

wie er ſelbſt. Dieſe Zeugen ſind teils in Starn
berg, teils in der Umgebung wohnhaft. Ernſt er
zählt weiter, daß er in den letzten Tagen einen ſehr
wichtigen Brief aus Berlin erhalten habe, der
wahrſcheinlich Senſation erregen werde. Uber den
Inhalt des Briefes wie deſſen Abſender müſſe er
jedoch vorläufig Schweigen beobachten er will den
Brief der Staatsanwaltſchaft übergeben.

Der Goethe-Bünd) hat lange Zeit nichts
poſitives von ſich hören laſſen. Die allgemeine
geiſtige Erſchlaffung, die infolge der lähmenden Herr
ſchaft der Reaktion auf allen Gemütern laſtet, hatte
auch ihn ergriffen. Er führte ein Dornröschen- Da
ſein. Hoffentlich wird das nun anders werden. Die
Verſammlung, die am Sonntag in Berlin ſtattfand,
war mehr als eine raſch verhallende, fruchtloſe
Proteſtaktion gegen die Uebergriffe der Büreaukratie
und des Klerikalismus katholiſcher und evangeliſcher
Obſervanz auf den Gebieten des geiſtigen und
kulturellen Lebens ſie war ein Appell zur
Tat, ein Appell an die gebildeten Schichten der
Natibn, ſich anfeuernd und führend in den politiſchen
Kampf des Tages hineinzuſtellen. Naumann und

v. Liſzt ſprachen treffliche, programmatiſche Worte
in dieſem Sinne. Die furchtbare Gleichgültigkeit der
Gebildeten allen Fragen des öffentlichen Lebens
gegenüber ſie iſt eine der ſchneidigſten Waffen in
den Händen der Reaktion, deren Hauptſtärke nicht
etwa der Geiſt iſt, aber der Wille zur Macht und
die Fähigkeit, dieſe Macht feſtzuhalten; die Herrſchaft
der Reaktion in den Parlamenten, in der Verwaltung,
dieſe Herrſchaft mit all ihren ſchwerwiegenden Folgen
für das geiſtige Leben iſt ſolange nicht zu erſchüttern,
bis eine neue Machtſchicht ſich auf der anderen
Seite kraftvoll emporgerungen hat. Dieſe neue
Machtſchicht kann nur das Bürgertum ſein mit ſeinen
geborenen Führern an der Spitze, den Männern der
Bildung im weiteſten Sinne des Wortes Möge
der Apell der liberalen Flihrer, die die Notwendigkeit,
ſich perſönlich in den Tageskampf zu ſtellen, ihrer
ſeits längſt erkannt haben, nicht ungehört verhallen!
Eine machtvolle liberale Volksbewegung mit den
Beſten der Nation an der Spitze ſie kann und
wird den alten reaktionären Herrſchaftsbann brechen

(Der Kampf der ſozialdemokratiſchen
Arbeiterbildungsſchule gegen die Re
gierung) geht weiter. Die Beſchwerde des Lehrers

Buedlinburg hat eine Verſammlung des Frei
ſitnigen Vereins m Donnerstag einſtimmig be

den Vorſitzenden des Vereins, Herrn Mark
ſcheider Blankenn adel- Aſchersleben als Kandi

ebenfalls Ernſt bleibt beiſeiner Ausſage vor dein Münchener Gericht und

Beilage zum „Serſebn

worden. Auf die Beſchwerde, die jeßt dur

Vorgehen, das heißt, die Verhinderung der Ab-
haltung öfſentlicher Vorträge, durch die Regierung
gerechtfertigt ſei, weil man die Abhaltung der Vor
kräge als Unterrichtserteilung anſehe, für die eine
Genehmigung der Regierung nicht erteilt ſei. Nun
mehr ſoll dieſe Verfügung des Regierungspräſidenten
zum Gegenſtande eines Verwaltungsſtreitverfahrens
gemacht werden.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. Mat) Der

Reichstag beriet am Montag nach Erledigung einiger
Rechnungsſachen zunächſt den Nachtragsetat für
die Oſtmarkenzulagen an die Reichsbeamten in dieſer
Leſung. Die Vorlage wurde von den Vertretern des
Zentrums, der Polen und der Sozialdemokraten entſchieden
bekämpft, wobei ſich Abg. Ledebour, der für die Sozial
demokraten ſprach, einen Ordnungsruf zuzog. Abg. Dr.
Pachnicke (Frſ. Pgg.) erklärte, daß die Linke in ihrer
großen Mehrheit der Vorlage aus dem Grunde zuſtimme,
weil die Reichsbeamten den preußiſchen Beamten gleich
geſtellt werden müßten. Die Vorlage wird ohne
Eine längere Erörterung rief dann die zweite Beratung
der Maß und Gewichtsänderung hervor. Ein
ſozialdemokratiſcher Antrag verlangt, daß die zur Er
mittelung des Lohnes im Vergwerksbetriebe dienenden
Förderwagen von Zeit zu Zeit nachgeeicht werden ſollten.
Der Antrag wurde von der Regierung als undurchführbar
bekämpft, und auch der Ag. Doormann (Frſ. Vgg.) ſah
ſich gezwungen, Stellung dagegen zu nehmen. Ein
nativnalliberaler Antrag, der prinzipiell eine Entſchä
digüng der Kommunen für die Aufhebung kommunaler
Eichämter verlangte, wurde zurückgezogen, uachdem Staats
ſekretär v. Bethmann Hollweg entſchieden der Auf
nahme von Entſchädigungsbeſtimmungen widerſprochen
hatte. Abg. Müller Jſarlohn (Frſ. Vpt.) ſprach ſein
Bedaitern darüber aus, betonte aber, daß aiutch ſeine
Freunde das Zuſtandekommen des Geſetzes nicht durch
Wiederaufnahme des nationalliberalen Antrags gefährden
wollten. Die Vorlage wurde unverändert angenommen.

ratung des Nachtragsetat für die Teuerungszula gen an
die Reichsbeamten. Abg. Erzberger (Ztr.) wandte ſich
ſcharf gegen dieablehnendeHaltung der Reichsregierung gegen
jede Anderung der Vorlage und bedauerte, daß es nicht
einmal möglich geweſen ſei, die minimale Verbeſſerung, die
in Preußen vorgenommen werden konnte, durchzuſetzen
Staatsſekretär Sydow verteidigte die Haltung der ver
bündeten Regierungen. Abg. Eickhoff (Frſ. Vpt.) wies

darauf hin, daß der Ausſchluß der Beamten von der
Teiterüngszulage, die 1907 infolge der Regulierung der
Dienſtalterszulagen eine Erhöhung ihrer Bezüge erfahren

haben, unter den Beamten böſes Blut machen müſſe. Abg.
Pachnicke verzichtet auf das Wort. Nach unweſentlicher
weiterer Debatte wird der Nachtragsetat genehmigt
und ebenſo die Reſolution. Nächſte Sitzung Dienstag,

Die Oſtmarkenzulage iſt am Montag
vom Reichstage in erſter Leſung erledigt worden,
eine Kommiſſionsberatung wurde nicht beliebt.
Wie wir hören, werden die freiſinnigen Parteien
nicht geſchloſſen für die Vorlage ſtimmen. Ver
ſchiedene Abgeordnete ſind der Meinung, daß die
Erklärung der Regierung hinſichtlich der Nicht
widerruflichkeit der Zulagen nicht hinreichend klar
iſt. Die Unwiderruflichkeit ſoll nach dem Etats
dispoſitiv die Oſtmarkenzulage charakteriſitert ſich
bekanntlich als ein Nachtragsetat lediglich für
ein Rechnungsjahr feſtgeſetzt werden. Die be
treffenden Abgebrdneten vermögen in dieſer Be
ſtimmung nicht die Sicherheit einer wirklichen „Un
widerruflichkeit“ zu erblicken. Außerdem wird es
von den Herren nicht für richtig gehalten, daß der
Vorgang Preußens einen Dritck auf die Ent
ſchließungen des Reiches ausübt. Es wäre zum
mindeſten, ſo meinen die Abgeordneten, geboten
geweſen, die Angelegenheit gleich mit im Hauptetat
zu regeln aber nicht erſt auf Preußen zu warten und
dann in einem Nachtragsetat mit der Forderung zu
kommen.

Der Kommiſſionsbericht über den
Geſetzentwurf, betreffend Abänderung des
863 des Handelsgeſetzbuchs, iſt nun endlich
erſchienen. Da die Kommiſſion ſchon vor vielen
Wochen ihre Beratungen abgeſchloſſen hat, ſo
wiederholen wir, daß ſie beſchloſſen hat, dem J 63
folgende Faſſung zu geben Wird der Handlungs-
gehilfe durch unverſchuldetes Unglück an der Leiſtung
der Dienſte verhindert, ſo behält er ſeinen Anſpruch
auf Gehalt und Unterhalt, jedoch nicht über die
Dauer von ſechs Wochen hinaus. Der Handlungs-
gehilfe iſt nicht verpflichtet, ſich den Betrag an
rechnen zu laſſen, der ihm für die Zeit der Ver

rger Correſpondent'.
Katzenſtein von der Arbeiterbildungsſchule gegen das

Vorgehen des ProvinzialSchulköllegiums bei dem
Kileusminiſter iſt von dieſem abſchlägig de

je
Regierungsſtellen geprüft wurde, hat der Regierungs
präſident von Potsdam im ablehnenden Sinne
geantwortet. Er erklärt darin, daß das polizeiliche

Kommiſſionsberating zur zweiten Beratung kommen.

Zu vorgerückter Stunde begann das Haus noch die zweite Be

84. Jahrg-

hinderung aus einer Kranken oder Unfallverſicherung

zukommt. Eine Vereinbarung, welche dieſen Vor
ſchriften zuwiderläuft, iſt nichtig

m Um Schaffung eines Reichskauf
mannsge rich ts als zweiter und letzter Inſtanz
für die Kaufmannsgerichte haben verſchiedene Kauf
mannsgerichte bei dem Reichstag petitioniert. Zur
Begründung wird darauf hingewiefen, daß die durch
den jetzigen Zuſtand gegebene Möglichkeit, Berufung
an das Landgericht einzulegen, infolge der langen
Dauer der Erledigung der Berufung und der hohen
Koſten für Angeſtellte und kleinere Prinzipale faſt
gar nicht in Betracht komme. Das Reichs
kaufmannsgericht müſſe, wie die untere Jnſtanz,
paritätiſch aus Prinzipalen und Gehilfen zuſammen
geſetzt und die Berufung müſſe durch die Reviſion
erſetzt werden. Nachdem der Regierungsvertreter in
der Petitionskommiſſion den in der Eingabe vor
geſchlagenen Weg als ungangbar bezeichnet hatte,
beſchloß die Kommiſſion, die Petition dem Reichs
kanzler als Material zu überweiſen.

Um die übermäßige Ausfuhr von
deutſchem Getreide zu verhindern, haben
verſchiedene Müllerverbände und Handelskammern
beim Reichstag beantragt, es ſollen Beſtimmungen
getroffen werden, wonach die für eingeführtes Ge
treide erteilten Einfuhrſcheine nur zur Bezahlung von
Getreidezöllen benutzt werden dürfen mit der Maß
gabe, daß nur eine und dieſelbe Sorte darauf ein
geführt wird, und ferner, daß die billigen Ausnahme
tarife der Eiſenbahn für das zur Ausfuhr beſtimmte
Getreide aufgehoben werden. Nachdem der Regie
rungsvertreter ſich gegen eine ſofortige Berückſichtigung
der Anträge ausgeſprochen und eine weitere Be
obachtung der Verhältniſſe für angemeſſen erklärt
hatte, empfahl die Petitionskommiſſion, die Petitionen
dem Reichskanzler zur Erwägung zit überweiſen.

Petitionen, betr. Ausdehnung des
Unfallverſicherungsgeſetzes auf das Han
delsgewerbe, empfiehlt die Petitionskommiſſion
dem Reichskanzler als Material zu überweiſen.

Provinz und Amgegencdh.
Weſteregeln, 3. Mai. Heute vormittag er

folgte auf dem Werkhofe auf Douglashall eine
Gasexploſion, der leider ein Menſchenleben zum
Opfer fiel. Der Aſchenfahrer Schmidt war gerade
im Begriff, in den noch 12 m tiefen verlaſſenen
Schacht 2 eine Karre voll abgekühlter Aſche von
Tage aus in die 1 qm große Offnung einzuſchütten,
als die Exploſion ſich ereignete und die abgewölbte
Mauerdecke des alten Schachtes in die Höhe flog
Schmidt wurde hierbei zu Boden geſchleudert und
iſt trotz ſofortiger Hilfe unter den Händen des
Arztes geſtorben. Es ſcheint, daß ſich in dem 12
Meter tiefen Loche Sumpfgaſe gebildet hatten, wie
ſolche bei ſtillſtehenden Brunnen häufig auftreten
Der Unfall kann vielleicht dadurch erklärt werden,
daß in der abgekühlten Aſche noch ein Funken war,
der die angeſammelten Gaſe zur Entzündung
brachte, doch iſt auch eine Selbſtentzündung nicht
ausgeſchloſſen.

F. Jeſſen, 2. Mai. Als kürzlich der königliche
Bahnmeiſter von Ukro mit ſeinem Schienenrade von
Wend. -Linda nach Ukro fuhr, erfaßte ihn der Berlin
Dresdener Schnellzug von hinten und ſchleuderte
ihn vom Rade, das zertrümmert wurde. Der Bahn
meiſter wurde ſchwer verletzt nach Belin be
fördert, an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Er
war erſt am 1. April nach Ukro verſetzt. Er hatte
ſchon 4 Dienſtjahre hinter ſich und iſt Jnhaber
des Eiſernen Kreuzes

a Wurzen, 4. Mai. Jm Dorfe Roitzſch bei
Wurzen, auf der Leipzig-Dresdner Straße, wurde
geſtern nachmittag gegen 4 Uhr der 6 jährige Sohn
des Gärtners Kuz von dem Automobil eines
Eilenburger Fabrikannten üb erfahren und ſofort
getötet

Leipzig A. Mai. Bei Gautzſch würde auf
der Landſtraße nach Zöbigkow ein 13 Jahre alter
Knabe von einer Automobildroſchke überfahren.
Der Knabe führte einen kleinen Handwagen und
hatte dieſen an einen mit Ziegeln beladenen Wagen
angehängt. Er wurde in dem Augenblick von der
Kraftdroſchke erfaßt, als er ſich umſah nnd ſich dabei
zit weit von ſeinem Wagen entfernt hatte. Von dein
ſchnell fahrenden Automobil wurde er eine Strecke
mitgeſchleift und trug erhebliche Verletzungen davon,
die ſeine Aufnahme in das Leipziger Stadtkranken
haus notwendig machten



Halle, 5. Mai. Möntag nachmittag wurde
Herr Geheimer Juſtizrat Knibbe von hier in der
Großen Steinſtraße von einem Arbeitswagen der
Stadtbahn üb erfahren und erlitt eiuige Rippen
brüche ſowie einen Bruch des Unterſchenkels. Der
Bedauernswerte hat infolge Schwerhörigkeit das
Läuteſignal des herannahenden Wagens überhört,
wurde beim Überſchreiten des Fahrweges vom Wagen
erfaßt und geriet unter die Räder.

F. Naumburg, 4. Mai. Geſtern abend wurde
der 4jährige Fritz Kämmerer in der Gegend des
Gaſthofes zur Linde von einem Leipziger Automobil
erfaßt und mit ſolcher Heftigkeit zu Boden geſchleudert,
daß er alsbald ſtarb.

F. Magdeburg, 4. Mai. Jn unmittelbarer
Nähe der Lungenheilſtätte Loſt aus entſtand ein
Waldbrand, der ſich raſch auf eine mehrere
tauſend Quadratmeter große Fläche ausdehnte.
Wenn es nicht im letzten Augeublick gelungen wäre,
des Feuers Herr zu werden, wäre die Lungenheil
ſtätte ein Raub der Flammen geworden. Man
nimmt fahrläſſige Brandſtiftung an.

FQuedlinburg, 3. Mai. Nach Unker-
ſchlagung des Lokalfonds in Höhe von über
200 Mark iſt der Kaſſierer Wagner von der
hieſigen Ortsverwaltung des Deutſchen Holzarbeiter
Verbandes unter Zurücklaſſung von Frau und
Kindern flüchtig geworden. Am Tage vor ſeinem
Verſchwinden hatte er ſich auch noch von einem
hieſigen Gaſtwirt 20 Mark erſchwindelt. Das
offizielle Verkehrslokal der hieſigen Sozial
demokraten, das Reſtauxant „Vorwärts“, ſcheint
von den Genoſſen recht ſchkecht unterſtützt zu werden,
denn es kommt demnächſt zur Zwangsverſteigerung.
Anderswo werden die Parteiwirte meiſt reiche Leute.

F. Blankenburg, 5. Mai, Auf dem Regen
ſtein werden gegenwärtig Ausgrabungen ge
macht. Jn der Nähe des großen Turmes ſtieß man
auf Mauerwerk. Jn ihm wurde ein Sarg mit einer
Jnſchrifttafel entdeckt. Geh. Baurat Brinkmann von
hier, Ehrenvorſitzender des hieſigen Geſchichts- und
Altertumsverein, wird den Fund näher unterſuchen.

a Allſtedt (S. W.), 8. Mai. Das Dunkel
über den Reinſchen Raubmord iſt nunmehr
ziemlich gelichtet. Die Frau des Schuhmacher
meiſters Friedr. Günther hier, die von ihrem
Manne mit dem Tode bedroht wurde, machte in
dieſen Tagen wichtige Enthüllungen, die darauf
ſchließen laſſen, daß der Mann in fraglicher Nacht
den Raubmord. begangen hat. Der Schuhmacher-
meiſter Günther wurde daher verhaftet. Jn der
Gefängniszelle hat er ſich in letzter Nacht erhängt
und ſich ſo dem irdiſchen Richter entzogen

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. Mai 1908.

Seht die Wählerliſteen ein! Die Ur
wählerliſte für die Anfang Juni ſtattfindenden Wahlen
zum Abgeordnetenhauſe liegen nur noch an dieſem
Mittwoch während der Dienſtſtunden öffentlich aus.
Jeder Wähler hat die Pflicht, die Liſten einzuſehen,
da das Wahlrecht nur von denjenigen ausgeübt
werden darf, deſſen Name in der Liſte ſteht. Ein
ſprüche gegen die Richtigkeit ſind mündlich oder
ſchriftlich im Magiſtratsbureau anzubringen. Nie
mand laſſe den letzten Tag zur Einſicht
nahme unbenutzt vorübergehen!

E. Jn der vorgeſtrigen Verſammlung des Ver
eins für Heimatkunde hielt Herr Reuſchert
einen Vortrag: Nachrichten über den Jahr
markt auf dem Neumarkt vor Merſeburg.
Nach den Ausführungen des Vortragenden iſt unſere
Vaterſtadt in früheren Jahrhunderten ein bedeutender
Handelsplatz geweſen. Ein Beweis dafür ſind die
5 Jahrmärkte, die freilich heute nicht mehr die Be
deutung für den Handel haben wie ehedein. Dem
„Neumarkt vor Merſeburg“ geſtattete Friedrich
Barbaroſſa am 11. November 1188 einen Jahr
markt abzuhalten, „zwiſchen den zwei Brücken und
darüber hinaus“. Sein Nachfolger Heinrich VI.
beſtätigte 1195 dieſes Recht des Neumarktes. Wäh
rend des Jahrmarktes wurde der Neumarkt einige
Male von Feuersbrünſten heimgeſucht, die auch einen
großen Teil der ausgeſtellten Waren vernichteten.
Infolgedeſſen wurde der Handelsverkehr auf dieſem
Jahrmarkte immer geringer Der jetzige Neu
marktsjahrmarkt iſt aber noch nicht 150 Jahre alt.
Jm Jahre 1764 baten die Einwohner des Neu
marktes den Kurfürſten von Sachſen, ihnen zu
Walpurgis einen Jahrmarkt zu erlauben, um die
Kriegsſchäden des verfloſſenen 7 jährigen Krieges
ſchneller zu beſſern. Dieſer Bitte folgte 1765 ein
neues Geſuch um Abhaltung eines Roß- und Vieh
marktes am Tage vor Walpurgis, da allgemein ein
Bedürfnis dazu vorhanden ſei. Trotzdem die innere
Stadt dagegen proteſtierte, wurden am 13. März
1765 beide Markttage beſtätigt. Weil aber der
Markt nicht den erhofften Aufſchwung brachte, wurde
er verlegt auf den Montag nach Quafimodogeniti
und am 7. März 1772 dieſe Verlegung vom Landes-

herrn genehmigt Auch diesmal waren zahlreiche
Geſchenke eingegangen.
hatte durch Herrn Ortsrichter Lingslebe einen Bronze
fund vom dortigen Friedhof überwieſen Herr Land
rat, Graf d'Hauſſonville ſtiftete eine Urne und ein
Hirſchgeweih aus der Bronzezeit, Herr Kaufmann
Schäfer die Chronik von Schmekel u n. g. m
Am 20. Mai findet ein Ausflug des Vereins nach
Geuſa Bündorf ſtatt, wozu rege Beteiligung er
wünſcht iſt.

Der Uberfall des Polizeiſergeanten
Dreyer, der in der Nacht zum 1. März d. Js.
auf der Halleſchen Chauſſee ausgeführt wurde, ſtand
am Dienstag vor der Strafkammer in Halle als

DieBerufungsinſtanz erneut zur Verhandlung.
Berufung hatten die beiden Verurteilten, der Jnvalid
Hermann Schütze, der zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis, und der Schloſſer Karl Dietrich, der
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt war, eingelegt.
Die Strafkammer verwarf die Reviſion, ſo daß
es bei dem Urteil des hieſigen Schöffengerichts
bleibt. Das Gericht beſchloß ferner die erlittene
Unterſuchungshaft nicht in Anrechnung zu bringen.

Ein moderner Großſtadt Zirkus auf
Reiſen. Der große Zirkus Angelo trifft bekanntlich
am Dienstag den 12. d. M. früh hier ein und gibt an dem
ſelben Tage ſeine erſte Vorſtellung. Es dürfte vielleicht
von Jntereſſe für manchen ſein, einen Blick hinter die
Kuliſſen eines derartig großen Unternehmens, wie Zirkus
Angelo es iſt, zu werfen. Zirkus Angelo hat bei Beginn
ſeiner Saiſon für die ganze Tour die polizeilichen Ge
nehmigungen der einzelnen Städte in ſeinem ſtändigen
Hauptbureau fix und fertig liegen. Und zwar iſt in aller
erſter Linie ein guter Geſchäftsführer für den Erfolg des
Unternehmens die Hauptſache; derſelbe ſetzt die Tour zu
ſammen, muß einen freien überblick über die momentan
hexrſchenden wirtſchaftlichen Verhältniſſe der einzelnen
Städte haben können und vieles mehr. Für Zirkus
Angelo ſind drei Geſchäftsführer ſtändig tätig. Ein vor
ausreiſender Geſchäftsführer, der die behördlichen Vor
ſchriften erfüllt, den Zirkusplatz ausmacht und die
Abſchlüſſe mit Spediteuren, Fouragelieferanten, Zeitungs
expeditionen, Druckereien, Plakat- und ReklameInſtituten
uſw. beſorgt; der zweite hat ſpeziell die Verantwortung der
Reklame, des Sonderzuges uſw., der dritte den internen
Teil. Ungefähr acht Tage, nachdem der zweite Geſchäfts
führer in der Stadt iſt, trifft in der früheſten Morgenſtunde
der Zirkus Sonderzug auf dem Bahnhof ein und ſofort
wird mit dem Ausladen der Pferde begonnen, für die ſchon
tags vorher ein Stallzelt auf dem Zirkusplatz errichtet
worden iſt. Unter Leitung eines Sekretärs findet hierauf
das Ausladen der ſchweren Transportwagen, als da ſind
Maſtbaum, Manege, Pfahl, Garderoben, Podium-,
Sattler, Salon, Kaſſe, Schneiderei, Zelt, elektriſche
e en Koffer, Reklame- und ſonſtige Wagen
tatt.

auf dem Ausſtellungsplatze angelangt. Sobald der erſte
Wagen (der Maſtbaumwagen) auf dem Zirkusplatze ein
trifft, beginnt eine fieberhafte Tätigkeit. Hunderte von
Händen laden denſelben aus, ein jeder hat genau ſeinen
Poſten und ſeine Arbeit. Die rieſenhaften Maſte werden
zuſammen hochgeſchraubt, die ſtarken Eiſenpfähle in den
Erdboden eingerammt, die Taue an den Maſten befeſtigt,
und in wenigen Minuten ſteigen die Maſte ſtolz in die
Höhe. Derweil waren die anderen aber nicht müßig, denn
ſchon bringen ſie auf kleinen Karren das aus den zwei
großen Zeltwagen entnommene Zeltdach, Chapiteau ge
nannt, breiten dasſelbe aus, montieren es zuſammen, und
in kurzer Zeit iſt es hochgezogen. Jetzt beginnt ein Teil
den Bau der Kaſſen, Garderoben und ſonſtigen Zelte, ein
anderer Teil beginnt den Bau des Amphitheaters, ein
dritter Teil arbeitet an der JnnenDekoration und der
Ausſchmückung der Logen und Sperrſitze, ein vierter Teil
an dem Bau der Manege, der Zirkus-Elektriker montiert
mit ſeinen Leuten eine vollſtändige elektriſche Lichtanlage
um und in ſämtlichen Zeltbauten ſowie Wagen. Jn-
zwiſchen wird Wagen auf Wagen angefahren und nach
Anleitung des zweiten Geſchäftsführers aufgeſtellt. Und
in wenigen Stunden ſteht auf dem geſtern noch leeren,
kahlen Platze ein pompöſer Pracht Monſtre Bau,
Europas größter und eleganteſter Zelt-
Zirkus, Zirkus Angelo.

46. Verbandstag der Vorſchuß- Vereine
in der Provinz Sachſen

und dem Herzogtum Anhalt.
Der Verbandstag der VorſchußVereine tagte am

Montag und Dienstag in den Mauern unſerer
altehrwürdigen Stadt. Schon im Laufe des
Montags vormittag trafen die Delegierten der dem
Verbande angeſchloſſenen Genoſſenſchaften hier ein,
wurden am Bahnhofe von Mitgliedern des hieſigen
Vorſchuß Vereins empfangen und nach dem „Tivoli“
geleitet, wo die Wohnungskarten uſw. ausgegeben
wurden.

Die Verhandlungen des Verbandstages begannen
nachmittags 5 Uhr im Reſtaurant „Reichskrone

Jn dem großen Saale, der mit der Büſte des
Gründers der Genoſſenſchaften „SchulzeDelitzſch“
und Girlanden geſchmückt war, erſchienen die
Delegierten in großer Zahl. Der Saal war gut
beſetzt. Der Verbandsdirektor, Herr Vorſchuß
Vereins Direktor Hartung Merſeburg eröffnete die
Verſammlung und begrüßte in herzlichen Worten
die Delegierten. Zum fünften Male tage der Ver
bandstag in Merſeburg und Redner drückte ſeine
beſondere Freude darüber aus, daß die Delegierten
wieder ſo zahlreich hier erſchienen ſind zu gemein
ſamer Arbeit, um Zweck und Ziele der Genoſſen
ſchaftsſache zu beraten und zu fördern. Nicht aus
Eigenutz, ſondern aus Liebe und Zuneigung zu
unſeren Mitbürgern in Stadt und Land und zum

Die Gemeinde Kötzſchen

Jnzwiſchen iſt der Zeltmeiſter mit za. 60 Arbeitern

1

Genugtuung, daß die erzielten Reſultate ohne Aus

Abendunterhaltung im „Tivoli an, der zu

fünfzigjährigen

Sache geſtellt haben und wünſchte allen viel Ver
gnügen und dem Kommers einen feuchtfröhlichen

und zwei Damen mit mehreren Duettvorträgen auf,

Die Feſtanſprache hielt der Anwalt, Herr Dr. Crüger

Wohle unſeres Volkes und Vaterlandes arbeiten
wir. Jm beſonderen begrüßte Herr Hartung dann
den Anwalt des Allgemeinen Genöſſenſchafts
verbandes, Herrn Juſtizrat Dr. Crüger-Berlin,
den Vertreter der Dresdener Bank, Herrn Bank
direktor Dr. Meißner- Berlin und den Ver
bandsreviſor Herrn Sörenſen. Den Hintergrund
des Verbandstages bildet das Jubiläum des hieſigen
VorſchußVereins, der in dieſem Frühjahr auf eine
fünfzigjährige Wirkſamkeit zurückblicken konnte. Nach
einem kurzen Hinweis auf den Altmeiſter des Ge
noſſenſchaftsweſens, SchulzeDelitzſch, eröffnete Redner

den 46. Verbandstag mit dem Wunſche, daß die
Arbeit den Genoſſenſchaften zum Segen gereichen
möge und knüpfte daran die Mahnung, allezeit treu
dem Gelübde des Altmeiſters zu bleiben, in ſeinem
Geiſte und Sinne die Genoſſenſchaftsarbeit zu ver
richten. (Bravo!) Jn das Bureau wurden ſodann
als Vorſitzender Herr Handelsgärtner Richter, als
Schriftführer die Herren Zimmermeiſter Winckler
und Kaufmann Rauch gewählt. Nach Feſtſetzung
der Tagesordnung berichtete der Verbandsreviſor
Herr Sörenſen in eingehender Weiſe über die
Reviſionen, die er in den letzten zwei Jahren in
den Genoſſenſchaften, die dem Verbande angehören,
ausgeführt hatte. Jm beſonderen wies er auf die
Mängel hin, die er in den einzelnen Zweigen der
Geſchäftsführung und des Geſchäſtsweſens feſtgeſtellt
hatte. Eine lebhafte Ausſprache knüpfte ſich an
den Bericht namentlich nahm der Anwalt Herr
Dr. Crüger hierzu Stellung und wies darauf hin,
daß es im Intereſſe jeder Genoſſenſchaft liegen müſſe,

die zu Tage getretenen Mißſtände ſofort zu
beſeitigen. Der Verbandstag. nahm ſchließlich
folgenden Antrag des Anwalts einſtimmig an
Der Verbandsdirektor wird von ſeiten des Verbandes
erſucht, diejenigen Genoſſenſchaften, bei denen ſich
Mißſtände herausgeſtellt haben, die geeignet ſind,
den Beſtand der Genoſſenſchaft in Frage zu ſtellen,
einer außerordentlichen Reviſion zu unterziehen
Sollte dieſe Reviſion eine Beſſerung der Verhältniſſe
der betr. Genoſſenſchaften nicht. ergeben, ſo ſind
dieſe dem Verbandstage zur Kenntnis zu bringen
m über den evtl. Ausſchluß einen Beſchluß zu
aſſen.

Der Verbandstag nahm ſodann die Mitteilungen
ans den einzelnen Vereinen entgegen, die faſt durch
weg über den Geſchäftsgang und den Geſchäftse
umſatz zufriedenſtellend lauteken. Die Mehrzahl der
Vereine hat den Bankverkehr und alle Neueringen
auf dieſem Gebiete eingeführt und betont mit

nahme ſehr gute geweſen ſind. Gegen 9 Uhr
wurde die 1. Verſammlung geſchloſſen.

Am Abend ſchloß ſich ein Kommers mit

Ehren der Delegierten und zugleich als Feier desJubi a ums des hieſigen
Vorſchuß- Vereins von dieſem arrangiert war.
Der Saal war mit Orangeriepflanzen, Fahnen und

die Ehrengäſte, die Vertreter der Stadtbehörde,
dankte dem Bürger GeſangVerein und allen denen,
die ſich für heute abend in den Dienſt der guten

Verlauf. Das Programm, das vom Vorſchuß Verein
geboten wurde, war ein äußerſt reichhaltiges Neben
einem Konzert unſeres Stadtorcheſter wartete der
Bürger Geſang Verein mit trefflichen Chorgeſängen

die den lebhafteſten Beifall der Zuhörer fanden

Redner wies darauf hin, daß es in unſerer Zeit,
wo Jubiläen jeder Art mit vielem Pomp gefeiert
werden, eigentümlich berührt, wenn ein Verein, der
50 Jahre ſegensreich gewirkt hat, dieſes Feſt nur
in der Stille begeht bezw. den Verbandstag mit
dieſer Feier verbindet. Mit Stolz und Genugtuung
kann aber gerade der Merſeburger Vorſchuß-Verein
auf ſeine Vergangenheit und die Erfolge zurückblicken,
die er ſowohl in wirtſchaftlicher Beziehung wie auch
im politiſchen Leben erzielt hat. Redner erinnerte
an die letzten 50 Jahre, die eine Zeit von größter
Bedeutung für unſer Vaterland geweſen ſind, in der
auch ein Schulze Delitzſch wirkte, der mit der Gründung
der Genoſſenſchaften eine nationale Tat vollbrachte.
Bei der Verſchiedenartigkeit der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe waren auch die Anſprüche, die imLaufe derdahre
an die Genoſſenſchaften geſtellt wurden, verſchieden.
Aber die Schulze Delitz ſchen Genoſſenſchaften ſind
mit der Zeit fortgeſchrikten, ſie haben ſich jederzeit
bemüht, den modernen Bedürfniſſen anzupaſſen Pon,
und ſich ſomit zu Volksbanken im wahrſten Sinne Sata
des Wortes entwickelt. Auch in Merſeburg iſt dieſer h
lebendige Geiſt ſtets vorhanden geweſen. Den Be wirlge
fähigungsnachweis ihrer Leiſtungsfähigkeit neben den ahmee
Großbanken haben aber die SchulzeDelitzſchen in
Genoſſenſchaften im Jahre 1907 voll und ganz er d

bereſtun
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bracht, indem ſie die Stütze des gewerblichen Mittel
ſtandes waren und üntker den ſchwierigſten Verhält
niſſen ihrer Aufgabe gerecht geworden ſind. Herr
Dr. Crüger erinnerte dann noch an den 25. Todes
tag des Altmeiſters (29. Aprih) und den 100 jährigen
Geburtstag desſelben verdienten Mannes (29. Auguſt)
in dieſem Jahre, die in uns ſtets ernſte Erinnerungen
erwecken und uns zugleich anſpornen ſoll, auch weiter
in ſeinem Geiſte und Sinne zu arbeiten zum Wohle
unſeres gewerblichen Mittelſtandes und des ganzen
deutſchen Volkes Möge das wirtſchaftliche Gebäude
das die Genoſſenſchaſten im Staatsleben bilden,
guch weiter beſtehen bleiben. Zum Schluß hob

Redner die ruhmnreiche Vergangenheit des Merſe
burger Vorſchuß Vereins hervor in dem er mit
großer Befriedigung auch die Betätigung von
Jugendkraft feſtſtellen könne. Er hoffe und wünſche,
daß der Merſeburger Vorſchuß Verein nicht im
eigennützigen Intereſſe ſondern im allgemeinen In
tereſſe der Bürgerſchaft, des gewerbsmäßigen Mittel
ſtandes, eine gleich ſchöne Entwickelung auch in Zu
kunft nehmen möge und ſtets in der Lage ſei, die
richtigen Männer an die Spitze zut ſtellen, die zu
Nutz und Frommen der Genöſſenſchaft arbeiten.
Mit dem Rufe, der Vorſchuß Verein Merſeburg
möge auch weiter wachſen, blühen und gedeihen,
ſchloß Herr Dr. Crüger ſeine treffliche Anſprache
In das Hoch ſtimmken die Anweſenden init Be
geiſterung ein. Das Programm ſah noch gemeinſame
Geſänge und die Aufführung des Singſpiels Der
Trompeter von Krächzingen vor, das von den Zu
ſörern mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde.
err Bankdirektor Malz Frankfurt brachte dann

der altehrwürdigen Stadt Merſeburg ein dreifaches
d und ein Freyburger Delegierter ſprach allen

itwirkenden den Dank der Gäſte aus für die genuß
reichen Stünden, die ihnen heute abend geboten
würden und toaſtete auf die Damen. Die „Fidelitas“
hielt die Teilnehmer noch lange in fröhlichſter Stim

mung beiſammen. Gemeinſame Geſänge, humoriſtiſche
Vorträge, Könzerkpiecen und ein anſchließendes Tänz-
chen verſchönten dieſen Teil des Kommerſes, deſſen
vorzüglicher Verlauf allgemein Anerkennung fand.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen.

Großkayna, 4. Mai. Die Brikettfabrik der
z kohlengrube „Rheinland“ bei Groß

a em h t
Braunſahna hat mit dem heutigen Tagene eder Verſandt und der Landverkauf Ende

dieſer bezw. Anfang der nächſten Woche aufgenommen
werden. Glück auf!

Q. Gr mlitz, 4. Mai. Die Tochter des Maurers
Engelmann iſt am Typhus erkrankt, deshalb
weilte der Herr Kreisarzt hier, um durch umfaſſende
Maßregeln der Ausbreitung dieſer gefährlichen Krank
heit vorzubeugen. Mit der hieſigen Ritterguts
befitzerin Fr. Dr. Apel- Leipzig ſind Verhandlungen
wegen der Stationierung einer Krankenſchweſter in
unſerem Orte gepflogen. Die Dame iſt bereit, eine
Wohnung in der ihr gehörigen alten Schule einzu
räumen, ſo daß wir wohl eine Schweſter bekommen
werden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 150 Jahren, am 6. Mai 1758, iſt Maximilian

Robespierre, der Schreckensmann der franzöſiſchen
Revolution, zu Arras geboren. Er war Advokat und
würde 1787 in die franzöſiſche Nationalverſammlung ge
wählt, wo er alsbald als ein Mann von extremen Anſichten
auftrat, der ſeine Anklagen gegen das Königtum dhne Scheu
vor der herrſchenden Gewalt erhob. Die Volksgunſt legte
ihm deshalb den Namen des Unbeſtechlichen bei. 1790
wurde er Präſident des Jakobinerklubs und nun begann
ſein Einfluß in der Nationalverſammlung, namentlich nach
der Flucht des Königs, wo er an die Spitze der Revolution
trat. Jm Intereſſe ſeiner Popularität ging er aus ſeinen
beſchränkten Verhältniſſen nicht heraus und behielt ſeine
beſcheidene Wohnung bei ſeinem Tiſchler. Als Mitglied des
Konvents bewirkte er hauptſächlich die Verurteilung des
Köntgs und begann im Auguſt 1793 ſein auf Willkür und
kraſſeſter Einbildung begründetes Schreckensregiment.
Durch verſchiedene Maßnahmen inachte er ſich lächerlich,
verlor ſein Anſehen und würde am 27. Juli 1794 verhaftet
und bereits am folgenden Tage mit 20 Genoſſen hingerichtet.
Sein Sturz bezeichnet das Ende des Schreckensregiments
Gr war kein Staatsmann, aber ein ſalbungsvoller Und wort
reicher Parlamentsredner.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 6. Mai Kühler,

windig, ziemlich trüb, Niederſchläge. 7. Mai
Kühl, wechſelnd bewölkt, etwas windig, Regen oder
Graupelſchauer. Gefahr vor Nachffroſt.

c

Gerichtsverhancllungen.
Gegen den früheren Kolonialbeamten

Pöplau wurde am Montag vor der 7. Strafkammer des
Berliner Landgerichts I verhandelt. Der Angeklagte wird
beſchuldigt, verſucht zu haben, den Staatsſekretär des Aus
wärtigen v. Schoen im Sinne des S 114 St. G. B. zur Vor
nahme einer Amtshandlung zu nötigen Das Verfahren
ſoll in einem Briefe begangen ſein, den Pöplau an den
Staatsſekretär v. Schoen gerichtet hat, nachdem dieſer in
der Budgetkommiſſion des Reichstages gelegentlich der Vor
bereitung des Etats des Auswärtigen Amtes auf eine An

der Fabri
onnen und wird

frage des Abg. Erzberger erklärt hatte, daß Deutſchland
keine politiſchen Ziele in Tibet, Afghaniſtan und Perſien
verfolge. In dem Briefe des Angeklagten an den Staats
ſekretär ſoll behauptet worden ſein, daß in dieſen Er-
klärungen Unrichtigkeiten enthalten ſeien, die der Adrefſat
richtig ſtellen ſolle, widrigenfalls er, Pöplau, den Reichstag
davon in Kenntnis ſetzen würde. Auf Antrag des Staats
anwalts beſchloß der Gerichtshof, die Offentlichkeit
auszuſchließen, da eine öffentliche Verhandlung nicht
im Intereſſe der Sicherheit des Staates läge. Auf Grund
der Beweisaufnahme beantragte der Staatsanwalt, den
Angeklagten der Nötigung für ſchuldig zu erklären. Mit
Rückſicht darauf daß der Angeklagte infolge der verſchiedenen
Affären, in die er verwickelt worden, ſich wohl in einem
Zuſtand der Erregung befunden, beantragte der Staats-
anwalt die Zubilligung mildernder Umſtände und eine Ge
fängnisſtrafe von einem Monat. Der Angeklagte beſtritt
ſeinerſeits entſchieden, die Abſicht gehabt zu haben, den
Staatsſekretär zu irgend welcher Amtshandlung zu nötigen
Er habe den Staatsſekretär nur in entgegenkommender
Weiſe über ſeine Abſicht, den Reichstag aufzuklären unter
richten wollen. Das im vergangenen Jahre gegen ihn ein
geleitet geweſene und eingeſtellte Verfahren wegen Nötigung
durch Drohung habe ihm die Bedeutung des S 114 St. G. B.
klargemacht und er habe nun ſich beſtrebt, alles zu vermeiden,
was nach Nötigung und Drohung ausſehen könnte. Der
Verteidiger deſſen Anträge auf Ladung mehrerer Zeugen
abgelehnt würden beantragte unter Geltendmachung per
ſönlicher, juriſtiſcher und auch politiſcher Geſichtspunkte die
Freiſprechung des Angeklagten. Der Gerichtshof ver
ürteilte den Angeklägten zu einem Monat Gefäng
nis. Die Urteilsgründe wurden unter Ausſchluß der
Offentlichkeit verkündet

Vermischtes.
Wegen der Maifetier) ſind in Berlin ungefähr

5500 Arbeiter aus geſperrt worden. Davon entfallen
die meiſten auf die Holzinduſtrie, wo in 334 Betrieben
3749 Mann zum Teil für ſechs Tage, zum Teil dauernd
entlaſſen wurden. Weiterhin ſind von den Metallarbeitern
gegen 700 und von den Bauarbeitern gegen 500 ausgeſperrt
worden. Das Einigungsamt des Berliner Gewerbegerichts
ſollte von den Arbeitern wegen der Entlaſſung der Mai
feiernden angerufen werden. Dagegen haben aber z. B.
die Unternehmer in der Holzinduſtrie Proteſt eingelegt.
Somit dürfte die Angelegenheit hier nicht zur Sprache
kommen. Am Mittwoch wird ein Teil der Arbeiter wieder
eingeſtellt. Die übrigen ſind dauernd von der Arbeit aus
geſchloſſen worden. Streiks, wie ſie früher im Gefolge der
Maifeier zu verzeichnen waren, ſind diesmal nicht zu
erwarten, da die ungünſtige Konjunktur das von ſelbſt ver
bietet. Die geringe Zahl der Ausgeſperrten beweiſt am
beſten, wie mäßig die Teilnahme an der Maifeier
auch in Berlin geweſen iſt.

Drei Bergleute verſchüttet) Auf der Max
grube bei Königshütte wurden beim Pfeilerabbau drei
Bergleute verſchüttet. Einer von ihnen iſt tot, die
beiden anderen wurden, ſchwer verletzt, geborgen An ihrem

„Aufkommen wird gezweifelt.
Ein Ziegenbock in der Kirche.) Jn Schnait
ſee Gberbayern) geriet am letzten Sonntag ein Ziegenbock

während des Gottesdienſtes in die Kirche, ſtürmte auf die
Kanzel und ging, als er von dort verjagt werden ſöllte, auf
den meſſeleſenden Geiſtlichen los, bis es dem Meßner gelang,
das Tier wieder aus der Kirche zu entfernen.

Vom Automobil überfahren. Am Sonn
abend nachmittag wurde der Privatier Kluge aits
Obernigk Schleſien) auf der Chauſſee nach Kunzendorf
von einem Automobil überfahren und ſo ſchwer ver
letzt, daß er nach drei Stunden verſtarb, ohne das Be
wußtſein wieder erlangt zu haben. Das Automobil, deſſen
Jnſaſſen Eheleute aus Breslau waren, wurde beſchlag
nahmt.

(Ein ſchwerer Straßenbahnunfalh ereignete
ſich am Sonntag in Wien. Dort wurde der 48jährige Zoll
inſpektor Hüttl in einer Kurve von der Plattform aufs
Pflaſter geſchleudert. Er fiel init ſolcher Wucht aufs
Trottoir, daß ihm die Schädeldecke zerſchmettert wurde und
das Gehirn hervortrat. Seine Gattin, die im Wagen ſaß,
hatte den Sturz mit angeſehen Hüttl ſtarb bereits autf der
Fahrt zum Spital.

wurde in Paris der 60jährige Bankdirektor Raimband. Die
Mörderin, die Laffond heißt, wollte darauf den Leichnam
fortſchaffen und zerſtückelte ihn, weil die ganze Laſt zu tragen
ihr unmöglich war. Ein Vetter der Laffond, der die erſte
Anzeige von der grauenhaften Tat erſtattete, wird der Mit
ſchuld bezichtigt.

Mordverſuch und Selbſtmord eines Sol
daten In der Nacht zum Sonntag hat ſich in Berlin
der Gefreite Becker aus Naumburg vom dritten Garde-
GrenadierRegiement, nachdem er zuvor einen Schuß auf
den ihm vorgeſetzten Unteroffizier abgeben hatte, mit ſeinem
Dienſtgewehr entleibt. Becker diente bereits im zweiten
Jahre und war Kapitulant. In der betreffenden Nacht
ſtand Becker vor dem Gefängnis in Plötzenſee auf Poſten.
Offenbar war ihm von dem inſpizierenden Unteroffizier eine
Ausſtellung gemacht worden und er gab auf dieſen einen
Schuß ab. Der Unteroffizier fiel zu Boden, obwohl er durch
dein Schuß nicht verletzt worden war, worauf ſich der
Soldat mit ſeinem Dienſtgewehr erſchoß.

Einen Tag vor der Hochzeit erſchlagen)
wurde, wie man aus Oberöſterreich ſchreibt, der Bauersſohn
Alois Wagner aus Regnersdorf bet Hoftirchen. Rauf
geſellen, die nachts aus einem Gaſthauſe kamen, zer
trümmerten dem ruhig ſeines Weges Gehenden, der am
nächſten Tage heiraten wollte, die Schädeldecke, ſo daß er
nach kürzer Zeit tot war.

*(Jnternationgale Ballonfahrt.) Am Donners-
tag, den 7. Mai, finden internationale wiſſenſchaftliche
Ballonaufſtiege ſtatt. Es ſteigen Drachen, bemannte oder
unbemannte Ballons in den meiſten Hauptſtädten Europas
auf. Der Finder eines jeden unbemannten Ballons erhält
eine Belohnung, wenn er der jedem Ballon beigegebenen
Jnſtruktion gemäß den Ballon und die Jnſtrumente ſorg
fältig birgt und an die angegebene Adreſſe ſofort tele-
graphiſch Nachricht ſendet.

(Typhus.) Jn der Kolonie Wilhelmsſchacht
bei Alsdorf (Bezirk Aachen) iſt der Typhus ausgebrochen.
25 Typhus kranke wurden dem Krankenhauſe zugeführt.

Gatermord.) In Lugsburg in Oberbayern
hat der Fuhrmann Bergbaiter auf einer Fahrt ſeinen eigenen
Vater erſtochen, weil dieſer während eines Wortwechſels
mit der Peitſche nach ihm geſchlagen hatte.

*GonderWirtſchafterinim Schlafe erdolcht)

Neueste Nachrichten.
Kiel, 5. Mai. Auf der Höhe des Außenforts

Laboe kollidierte der Hamburger Dampfer
„Föhr“ mit dem holländiſchen Schiffe Diena“.
Letzteres wurde erheblich beſchädigt und lief Holtenau
als Nothafen an. Der Dampfer „Föhr“ konnte
die Reiſe fortſetzen.

Darmſtadt, 5. Mai. Die hier tagende
Generalverſammlung der ſozialdemokratiſchen
Jugendorganiſationen beſchloß, den Ver
band mit Rückſicht auf das Vereinsgeſetz aufzu
löſen und dafür ein Agitationskomitee aus über
18 Jahre alten Genoſſen zu bilden. Die beſtehen
den 85 Ortsvereine mit 4500 Mitgliedern ſollen in
unpolitiſche Bildungsvereine umgewandelt werden.

Frankfurt a. M., 5. Mai Die „Frankf. Ztg.
meldet aus Monktreal, daß 12000 Textil-
arbeiter in der Provinz Quebec in den Aus
ſtand getreten ſind. Es drohe eine Brachlegung
der geſamten Textilinduſtrie der Provinz. Die
Arbeiter verweigerten die Annahme einer Lohn
reditzierung,

Wien, 5. Mai. Jn Radymno würde der
Jahrestag des Erlaſſes der polniſchen Maiverfaſſung
gefeiert, wobei ein furchtbares Gedränge im
Garderoberaum entſtand. Der Boden b raſch
durch und eine große Anzahl Perſonen ſtürzte ſamt
den Garderobekäſten in den Kellerraum. 14 Per
ſonen wurden verwundet, darunter drei lebens-
gefährlich.

Rom, 5. Mai. In der Provinz Parm a haben
ſich gegen die Organiſationen der freiwilligen Arbeiter
Abteilungen freier Landarbeiter gebildet, welche jenen
entgegenarbeiten ſollen. Die Vereinigung der Jn-
duſtriellen und der Handelsleute zögert, die Aus
ſperrung zu verhängen, ebenſo trägt die Arbeiter
kammer Bedenken, den Generalausſtand zu erklären,
da beide Teile vor der Verantwortung wegen der
etwaigen Folgen zurückſchrecken

Urmia, 5. Mai. Die eben erſt wiederhergeſtellte
Telegraphenlinie wurde abermals von Kurden
zerſtört und ein bei den Reparaturarbeiten
beſchäftigter Beamter getötet. Die Kurden über
fallen bei Nacht die in der Nähe der Stadt ge
legenen Dörfer und Mühlen und haben bis jetzt in
neun Dörfern gewaltſam Abgaben eingetrieben.

Bycko w. (Gouv. Tſchernigow), 5. Mai. Bei der
Fahrt über den Dunjepr ſchlug geſtern eine Barke,
auf der ſich 150 vom Kirchgang heimkehrende
Bauern und Kinder befanden, infolge Überfüllung
um. Nur 30 Perſonen wurden gerettet alle
übrigen ertranken,

TLAÖCLCIDD-9ASCTT a.Berliner Getreide- und Produktenverkehr,
Berlin, 4. Mai. Das Geſchäft am Getreidemarkte

hielt ſich heute in engen Grenzen, da die Spekulation vor
wiegend Zurückhaltung beobachtete. Termine alter
Ernte von Brotgetreide änderten ihren Preisſtand
gegen Sonnabend nur wenig, dagegen ſtand September
ware in beſſerer Nachfrage. Sehr feſt lag Hafer
auf umfangreichen Export nach England, das für feine
Qualitäten gute Preiſe bewilligt. Mais war vei kleinem
Geſchäft wenig verändert. Rüböl war ſtill, aber gut be
hattptet. Wetter: Schön.

Weizen lok. inl. 213,00- 216,00 Mk. Mai 216,75 bis
216,50 Mk. Juli 216,00 217,00 Mk., Sept. 195,00 bis
195,50 Mk. Feſt.

Roggen lok. inl. 198,00 Mk.
197,50 Mk. Juli 195,00--196,25 Mk., September
180,00 181,00 Mk. Feſt.

Hafer fein 172,00—182,00 Mk. do. mittel 164,00 bis
172,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 160,00 bis
1683,00 Mk. Mai 168,25- 16450 Mk., Juli 168,00 bis

Mai 197,00 bis

168.50 Mk. Sept. Mk. Feſt.
Mais amerik. mix 16450 167,00 Mk., do. runder

Se Mk. Mai 156,00 156,75- 156,50 Mk. Juli
Mk. Feſt.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,75—28,75 Mk. Be
hauptet

Roggenmehl Nr. 0 und 1 24,80—27,00 Mk. Juli
Mk., Sept. Mk. Ruhig

Rüböl loko April Mai 75,60 75,70
75,30 75,20 Mk. Still.

Gerſte inl. leicht 149,00-—159,00 Mk. do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 160,00 172,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 145,00-149,00 Mk. leichte ſchwere
amerikan. Mk.

Erbſen inl. u ruß. Futterw. mitt. 172,00-182,00
Mk. do. do. fein 183,00 200,00 Mk.

Welzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,50
13,00 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,50—13,00
Mark.

Viehmarkt.
Leipzig 4. Mai. Bericht über den Schlachtvieh

in arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
653 Rinder, und zwar 204 Ochſen, 29 Kalben, 238 Kühe,
182 Bullen; 469 Kälber; 680 Stück Schafvieh; 2030 Schweine,

und zwar nur deutſche, zuſammen 3822 Tiere Preiſe
Ochſen: J. 80, II. 73, III. 65, IV. 55, V. Mk. für 50 kg
Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 76, II. 71, III. 68, IV. 56,
V. 48 Mk. für 50 kg Schlachtgew. Bullen: T. 69, I. 64,
III. 58, IV. V. Mt. für 50 kg Schlachtgewicht;
Schweine I. 60, II. 57, III 53, IV. 52, V. Mt. für 50 kg
Schlachtgewicht; Kälber: J. 52, II. 47, III. 30, V. V.
Mk. für 50 kg Lebendgewicht; Schafe: I. 40, II. 88, III. 32,
IV. V. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Verkauf:
567 Rinder und zwar: 182 Ochſen, 26 Kalben, 207 Kühe,
152 Bullen, 458 Kälber, 410 Schafe, 1979 Schweine
Geſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schafe langſam,
Schweine mittelmäßig.



Schutze

Marke

Entzücikt
werden Sie ſein über die hübſche Geſchenkbeilage bei dem
VeilchenSeifenpulver Gold perle“
hält ein reizendes Geſchenk
Goldperle“.

Fabrikank: Carl Gentner, Göppingenm,
Wohahtelſ m ſon den

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Schlaſſtellen
en Oberaltenburg 24.
e KGul,
80 bis 70 Morgen groß, zu kaufen geſucht.
Offerten unter „Gut“ an die Exped. d. Bl.

Wert. 12 000
ſuche ich als 1. Hypothek auf mein Gut von
42 Morgen nahe bei Merſeburg. Offerten
unter 12000 an die Exped. d. Bl.

5000 N. Uypoiheſe,
nach 13000 Mark Mündelgeldern ſtehend,
auf Geſchäftshaus mit Garten, Brandkaſſe
Sozietät) 19000 Mark per 1. Juli event.
früher geſucht. Offerten unter A P 1908
an die Exped. d. Bl.

kamlengerten
mit Obſtbeſtand und einanhang in ge
ſchützter Lage eventl. mit Laube ſind zu
verpachten. Näheres bei

C. Beuſchkel, Leungerſtr.F12.

Ein Kinder Fahrrad
zu kaufen geſucht. Angebote unt. Kinder
fahrrad“ an die Exped. d. Bl. abzugeben

Junger wachſatner glatthaariger
Mem ch

zu kaufen geſucht. Offerten mit Angabe
des Preiſes unter S 27 an die Exped. d. Bl.

I WerArtilleriepferd, 8 Jahre alt, für ſchweren
Zug, verkauft billig, weil überzählig,

Franz Vanermann, Fleiſchermeiſter,
Keuſchberg b. Dürrenberg

Eine Kuh
mit dem 2. Kalbe

zu verkaufen
Atzendorf Nr. 27.10 Stleſ ren iſt öſnore

zu verkaufen Amtshäufer 14.
Eine B. Trompete,

Kinderbettstelle u. Kinder-
nan tel

billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein Einſpänner-Wagen,
paſſend für Handelsmann, iſt zu verkaufen

GCaſtvof grüne Linde
Ein gut erhaltener

Sportwagen,
zweiſitzig, auch für Ziegenbocksgeſpann
paſſend, iſt zu verkaufen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Wer seine Kinder lieh hat
gibt ihnen

Carl Koch's
langjährig bewährten

Nährzwieback.
Carl Koch's

Nährzwieback
bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den
Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Mattermilch.
Zu haben in Tüten und Paketen a 10, 20

30 und 60 Pfg. bei
A. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe

Oberburgſtraße;
Walther Vergmann, Gotthardtſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße;
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt;
Groß Kayna: Otto Mah;
Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfürt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Langeunberg;
Schafſtädt Stammer
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dohritzſch
Bornſtedt b. Querfurt Otto Beinroth.

Spez ſchmerzloſ. Zahnz.
Eingang vis à vis Ratskeller,

(Packchen
Crémefarhbe
Altgoſck
Zitrongelhb

Kauflich in den m

ba Hin cheun
34
i e Schleife mit Krone

Zahn Ateler
Mſliv Muder

Gardinen, Vorhänge, Rouleaux, Spitxes ete-
m wirklich echön V farbon i verwende

BRAUNS'sehe Gardinenfarben

dec a Apotheken ete.Ausdräcklich fordere man BRAUfs'sches Fa-
brikat, achte auf Adsstattung und Sohutzmearke:

Andere Fabriſkate welss man zurück.

Jedes Paket ent
Achten Sie auf den Namen

Merseburg, Markt 19, part. 4

Wer för Wenig Gole S

mit Doppelgardine, wie Abbidung)

Maisgelhb RosaElfenbeinton) Reseda.
Eerueisten Drogenhandlungen,

Preisverzeichnis
kostenlos

brauchen

Die Kugellager sind
gegen Staub ind Nässe
völlig abgedichtet; sie

nur einmal
im Jahre geölt werden.

Vertreter Gustav Scehwendler, Nähmaſchinen- und Fabrradhandlung, Merſeburg
Von Mittwoch den d M ab ſteht wieder
ein Transport aus erſter Hand

prima heleischer Pferde
bei mir zum Verkauf.S I. B. Kremmer,
m Gegenüber der Poſt, Ecke Perſonenbahnhof.

Merſeburg. Telephon 367.

Handhackmmasehimnem
mnd Kartoffeligel

nach neueſtem Syſtem ſtehen in größter
Auswahl preiswert zu verkaufen.

Wilh. Glocke, Schmiedemeiſter,
Nahlendorf.

Futterſchweine
ſtehen fortwährend zum Verkauf
Merseburg, Weisse Mauer l.

Kinderſportwagen
und

t 2e Liiterwagen
in den neueſten

modernſten
Farben und

Muſtern große
Auswahl, mit

und ohne Verdeck

empfiehlt zu
billigſten Preiſen

Otto

Bretsehneidey

EiſenwarenHandlung, kl. Ritterſtr
5 Prozent Rabatt bei Barzahlung.

Jommoersprossen
verſchwinden unfehlbar mit Creme Odlim
Doſe 2 Mark.

Rieh. Kupper, Eentral-Drogerie.

Empfehle

Rot, Leber- und Schwartenwurſt
a Pfd. 70 Pf., 5 Pfd. Abnahme 3 Mk.

5 Pſo. Schmeer u. fettes Fleiſch
3,50 Mk,

5 Pfd. Speck 3,50 Mk.
Gleichzeitig bringe meine

waren ſowie Aufſchnitt
in empfehlende Exrinnerung.

Bäckermeiſter Conrad Milzau

K. Kellermann, Fleiſchermeiſter

Große und kleine

feinen Fleiſch und Wurſt gütige

I MKinderbettstelle
für 8 Mark zu verkaufen

Clobigkauerſtr part. links.
Kentung! Kehntung!

Soeben eine Sendung

Billige
Schuhwaren

ſind im Gebrauch die teuerſten Offeriere nur

gute ſolide Waren zu eBertha hignng.

Gotthardtstrasse 12.
Mitglied des Rabatt Spar- Vereins

nd bitte be Bedarf um geſan

Sinn

Die weltberühmten
Mannborg

Harmoniums
schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Bitter
Hoflieferant
Halle a. S.

Vteunahor und Mühe

Kinder und
Sportwagen.

Sportwagen von Mk. 5,25
an Kinderwagen in Rehr
von Mk. 18, an, leineKasten wagen in blau, braun,
rotbraun und modefarbig, mit
Porzellangriff von Mk. 38, an.

Anerkaännt beſten Fabrikate.
Millionen zur größten Zufriedenheit
im Gebrauch. Auswahl und Preiſe

nicht zu übertreffen.
SpielwarenhausWiln Köhler,
kl. R itterſtr

exotiſcher und einheimiſcher
Zierfiſche

eingetroffen und empfehle
billigſten Preiſen.

dieſelben zu

Dammſtraße 4

e V
12 Markt 12.
Schuh und Stiefel

waren,
alle Sorten, große Auswahl nur
gute feſte Ware zu e billigſten
Preiſen W empfiehlt
R. Schmidt, Markt 12.

e hOfferiere ab meinem Lager
beſte Vitterfelder Tonwaren,

sKrippen, Schalen,
Schweinetröge,

i Tonröhren,
div. Weiten,

Bogen und Abzweige e.
Ferner bringe meine prima

Portland-Zemente,
SteudnitzerBau- u. Dünge-

Kalke,
feinste Zementkalke
sowie andere Bau-

materialien
Exinnerung und bitte umin empfehlende

t Hufträce ige.Carl Siebert,
Oberbreiteſtr. 16.

Franko- Lieferung durch eigenes Geſchirr
wird billigſt berechnet.

H. Lehmanm, Zierfiſchhandlung,

Hof Sehivmn- Fabrik
F. B. Heinzel,

Halle a. S. untere Leipzigerſtr. 98.
genſchirme größte Answahl,ne billigſte Preiſe

SchirmBezüge ſof. 50/0 Rabattſparm. 9

mverſal-Hackmaſchinen.
Den Herren Landwirten bringe ich zur

bevorſtehenden Hackzeit meine bekannten
und vorzüglich bewährten

Hackmaschinen
für Rüben und Getreide in empfehlende
Erinnerung Anſicht jederzeit geſtattet. Gebe
ſolche auch auf Probe.

Eine tadellos erhaltene Sack ſche Ma
ſchine billig.

Berthold Rornschein,
Maſchinenbauer, Lauchſtädt

Vorkeilhaſtes Angebol.

Wegen bevorſtehender Geſchäftsverlegung
verkaufe
Kinderwagen, Sport und Leiter

wagen
ſowie ſämtliche Korbwaren

zu bedeutend herabgeſetzten Dreiſen.

Albert Kunth,
gr. Ritterſtr. 1 gr. Ritterſtr. 1.

Mitglied des RabattSparvereins

ladea Pfd. 60 und 65 Pf.
empfiehlt fortwährend

L. Nürnberger.
Verantwotliche Redaktton, Druck und Herlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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